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Nr. 87. 


Polen und feine nationalen 
Minderheiten. 


Anderung der bisherigen Minderheitenpolitik? 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


M. Warſchan, 11. April: Seit zehn Tagen etwa erhebt 
ſich in der polniſchen Preſſe bezüglich der nationalen Min⸗ 
derheiten großer Lärm. Faſt hat es den Anſchein, als ob 
auf der Linken, von der das Minderheitenproblem zuerſt 
wieder aufgerollt wurde, ſich eine loyale Geſinnung gegen⸗ 
über den nationalen Minderheiten Polens entwickeln wollte. 
Im ſozialiſtiſchen „Robotik“ fing es an. Dann griff 
der unparteiiſche Kurjer Polski“ und darauf der 

lurjer Poranny“ und das „Echo Warszawskie“ in 
das Konzert ein. Was mag die Triebfeder dieſer angeblichen 
innesänderung geweſen ſein? 

Es fällt allgemein auf, daß der Auftakt zu den Artikeln 
über die Minderheitenfrage vom „Robotnik“ kam. Dort er⸗ 
ſchten zuerſt ein Artikel eines fuzialiftiihen Abgeordneten, 
der zu der Delegation gehörte, die kürzlich England bereiſt 
und von der engliſchen Labour⸗Party ſich Rat geholt hat. 
Dabei haben die polniſchen Abgeordneten recht peinliche 
Augenblicke durchmachen müſſen. Die engliſchen Sozialiſten 
fragten nämlich nach dem Wohlergehen der nationalen Min⸗ 
erheiten in Polen und gaben ihrer Verwunderung Aus⸗ 
druck, daß Polen noch immer nicht die oſtgaliziſche 
Frage gelöft habe. Die polniſche Delegation berichtete 
nach Warſchau, wie man in London über das polniſche Min⸗ 
derheitenproblem denke, und die Folge davon war, daß der 
„Robotnik“ feinen Artikel über die unumgängliche Notwen⸗ 
digkeit der Anderung der Politik gegenüber den nationalen 
Minderheiten veröffentlichte. Der „Kurjer Polski“ und der 
Kurjer Poranny“ erörterten das heikle Thema weiter, wo⸗ 
& fie von der polniſchen Oſtpolitik ihren Ausgang nahmen. 
Alſo lediglich Furcht iſt die Triebkraft. Man ſieht mit 
ſteigender Sorge, wie die Sowjets mit äußerſtem Raffine⸗ 
ment eine Politix des Ausgleichs e den Weiß⸗ 
tuſſen betreiben, wie fie den Weißruſſen die Autonomie 
gewährt haben und wie fie die Ukrainer in Ostgalizien 
im Falle irgendwelcher kriegeriſcher Verwicklungen zwiſchen 
Sowjetrußland und Rumänien zu einer nationalen Er⸗ 
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g. Sonnabend den 12. April 1924. 


Und das iſt gerade der ſpringende Punkt. Denn auch die 
Nationalen führen immer Wieder die polniſche Verte ung 
5 ſie als die demokratiſchſte der Welt preiſen, ins Treffen. 
r or dieſer Verfaſſung verblaſſe der Minderheitenſchutzver⸗ 
zog völlig und ſei überflüfig Immer wieder kann man 
ſolches hören. Deshalb iſt es gut, das Herr Trampezynski 
auf dem Plan erſcheint und aus der Schule plaudert, näm⸗ 
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Zamoyski und der Minderheitenſchutzvertrag. N 

M. Warſchau, 10. April. (Drahtbericht.) In der 


heutigen Sitzung der Sejmkommiſſion für auswärtige An⸗ 


gelegenheiten antwortete der Außenminiſter Zamoyski, 


daß von der Regierung nicht in Erwägung gezogen wurde, 
den Minderheitenſchutzvertrag zu kündigen. Weiter ſagte 
Zamoyski, daß er nicht wiſſe, ob ein ſolcher Vertrag über⸗ 
haupt gekündigt werden könnte. 


Zamoyski und Skirmunt 


ſollen zur Verantwortung gezogen werden. 


M. Warſchau, 10. April. (Drahtbericht.) In der geſtrigen 
Sitzung der auswärtigen Kommiſſion, die unter Ba des 
Abgeordneten Demski und unter Teilnahme des Außen⸗ 
miniſters Zamoyski ſtattfand, beſchäftigte man ſich mit 
der Memeler Frage und dem Zutritt Polens 
z um Meer. f 

Abg. Stroäski (gh. N.) gab an der Hand von Doku⸗ 
menten eine ausführliche Überſicht über den Verlauf der 
Memeler Frage. Auf ſeinen Antrag hin beſchloß man zu⸗ 
erſt, über die Memeler und dann erſt über die Danziger 
Frage und die .. des Zugangs zum Meer zu beraten. 
Abg. Koſicki (8. L. N.) führte alsdann aus: Unſer Streit 
mit Litauen iſt ein politiſcher Streit par excellence. Im 
Völkerbundrat erreicht man nur durch Taten etwas, die ſich 
auf die politiſche Kraft des in Frage kommenden Staates 
ſtützen. Ein ſchwacher Staat, beſonders wenn er im Innern 
ſchwach iſt, wirb einer ganzen Reihe von Mißerfolgen be⸗ 
gegnen. In erſter Linie m Jen wir zur Sanierung unſexes 

faatsſchatzes und dann zur Befeſtigung unſerer militäriſchen 
Macht Fine Dieſes wird alsdann beweiſen, daß man 
hierdurch einer Leer Reihe von unvorhergeſehenen Fällen 
auf dem Gebiete Internationaler Angelegenheſten begegnen 
kann. Die Memeler Frage iſt nur ein Glied einer fangen 
Kette von ſehr wichtigen Angelegenheiten, das find vor 
allem das Problem unſeres Verhältniſſes zu Litauen und die 
Kräftegeſtaltung im öſtlichen Europa. Litauen befindet ſich 
in einem Lager, das Polen feindlich geſinnt iſt. Es liegt in 
unſerem Intereſſe, Litauen in eine Sphäre hineinzuziehen, 
deren politiſche Kombinationen Polen freundlich geſinnt find. 
Abg. Dombski (Wyzwolenie) führte aus: In der 
Memeler Frage waren die Hauptmächte auf unſerer Seite, 
wie ſonſt in keiner anderen Angelegenheit. Selbſt die 
Memeler Bevölkerung neigte Polen zu. Noch am 24. No⸗ 
vember 1923 hat Galvanauskas Polen das Recht zuer⸗ 
kannt, einen Delegierten in den Hafenrat zu entfenden, 
worauf ſich unſer Delegierter im Völkerbundrat nicht be⸗ 
rufen hat. Am 4. Februar 1924 hat der Botſchafterrat einen 
Beſchluß gefaßt, welcher der Verteidigung der Intereſſen 
Polens gewidmet war. 

Es handelt ſich um die Erwiderung auf das Elaborat 
Galvanauskas, was von unſerem Vertreter beim Völker⸗ 
bund, Skirmunt, nicht ein einziges Mal ausgenutzt 
worden iſt. Welche Schritte hat Herr Skirmunk getan, 
um ſich die Zuneigung dei Pauptmäßte in der Memeler 
Angelegenheit zu erwerbe Gemäß den Statuten des 
Völkerbundrats, wenn der Rat eine Angelegenheit, die 
irgendeinen Staat berührt, behandelt, kann der Ver⸗ 
treter des betreffenden Staates automatiſch als Vertreter 
des Staates in den Rat Einlaß begehren und es ſteht ihm 
das Recht zu, gegen die Entſcheidung ſein Veto einzu⸗ 
legen, aber unſer Herr Skirmunt hat aus dſeſem Recht 
nicht den Nutzen gezogen. Die Note des Außenminiſteriums 
an den Botſchafterrat war die unalückſeliaſte und viel zu 
pi abgeſandt, denn fie wurde Herrn Poincaré am 

April ausgehändigt, während die Entſcheidung des 
Völkerbundrats ſchon am 5 April getroffen wurde. Die 
Behandlung der Wilnaer Frage, die ſchon längſt 
entſchieden iſt, war ein Kardinalfehler. Für das alles wird 
unſere Partei den Außenminiſter Zamoyski und Skir⸗ 


munt zur Verantwortung vor dem Seim ziehen. 


Die einzige Antwort kann nur die Demiſſion der 
beiden Minifter fein. Die Partei, der ich angehöre, 
wird den ſofortigen Rücktritt fordern. Der Abg. Reich 
(Jüdiſcher Klub) urteilt, daß man die Memeler Frage vom 
juriſtiſchen und politiſchen Standpunkt aus betrachten 
müſſe. Die letzte Note erweckt den Eindruck, als ob man 


iſt zuzu⸗ 
Ordnung 
mmen⸗ 


An die Rede des Abg. Koſicki anknüpfend, 
fügen, daß neben einer ſtarken Armee und der 
im Staatsſchatze eine große Rolle das Saft 
gehörigkeitsgefühl ſpielt. Dieſe Kraft iſt leider 
in Polen abfolut nicht vorhanden. Jetzt kommen gar Ge⸗ 
rüchte auf, daß man den Minderhetten vertrag 
kündigen wolle. Das wäre gerade beute, unter den 
gegenwärtigen Umſtänden eine große Gefahr. Der Abg. 
Cbominskt (Wyzwolenie) ſtellte ſeſt, daß er die Forderung 
des Abg. Dombski nach Demiſſton der Mfniſter Zamoyski 
und Skirmunt unterſtütze, denn ſchlleßlich würden ſich 
Sachen ergeben, wie der genannte Redner meinte, daß man 
die beiden vor dem Staatsaerichtöhof zur Verantwortung 
ziehen müßte. Die Sitzung wurde hierauf auf Donnerstag 
vormittag 10 Uhr vertagt. 


Zamoyski amtsmüde? 


M. Warſchan, 10. April. (Drahtbericht.) 


Nach der 


geſtrigen Sitzung der Kommiſſion für auswärtige Ange⸗ 


legenheiten mußte der Außenminister dem Miniſterpräſi⸗ 
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Warſchan: a 


denten über den Verlauf der Sitzung ſofort Bericht er» 
ſtatten. Wie der „Kurjer Polski“ meldet, ſoll der Mini 
fter ſich bereit erklärf haben, zu demiſſio⸗ 


Ne Kucharsli⸗Affüre. 


M. Warſchau, 10. April. (Drahtbericht.) Geſtern fand 
eine Sitzung der Unterſuchungskommiſſion 
ſtatt, die ſich mit der Zy rardower Angelegenheit 
zu beſchäftigen hatte. Der Referent Abg. Moraczewski 
(P. P. S.) ſchilderte den Verlauf der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Regierung und den Beſitzern der Zyrardomer Werke. 
Er erklärte, daß Folgendes geklärt werden müſſe: 

1. Welche Gründe haben den Miniſter für Handel und 
Gewerbe veranlaßt, die ſtaatliche Verwaltung in 
Zyrardow aufzuheben? 

2. Warum wurde die von den Beſitzern zu zahlende 
Quote nicht in ihrer Geſamtheit valoriſiert? 

3. Warum hat Herr Kucharski entſchieden, daß die 
Bezahlung der beſchloſſenen Quote mit Hilfe einer 
Anleihe bei der P. K. K. P. erfolgte? . 

4. Warum hat er die verabredete Quote nicht valorifiert? 

Abg. Chelmonski (3. L. N.) verteidigte den Ex⸗ 


miniſter wegen der Unterlaſſung der Valoriſierung unter 


Hinweis auf die polniſche Geſetzgebung. Abg. Kucharski 
(Z. L. N.) wendet ſich gegen den ihm gemachten Vorwurf, er 
hätte eigenmächtig gehandelt. Er ſagte u. a.: An den Be⸗ 
ratungen mit den Beſitzern des Werkes haben die Depaärte⸗ 
mentsdirektoren Dombrowski, Benelek und der juriſtiſche 
Beirat Dziewanowski teilgenommen. Die Generalſtaats⸗ 
anwaltſchaft wurde um ihre Meinung nicht befragt, weil bei 
den Beratungen ſchon ein juriſtiſcher Beirat vorhanden war. 
Die ſtaatliche Verwaltung wurde eingeführt, weil die Beſitzer 


nicht in Polen beheimatet waren und weil man ihre "ers 


kunft nicht kannte. Aber im Jahre 1920 meldeten ſie ſich, 
legitimierten ſich als Beſitzer und forderten die Erweiterung 
der Fabrik. 3½ Jahre hindurch dauerten die Verhandlun⸗ 
gen. Es fehlte an Mut zu einer Entſcheidung im Miniſte⸗ 
rium. Ich aber habe dieſe Kourege gehabt und beſchloß, die 
Sache zu beenden. Ich wollte den Staatsbeſitz valoriſieren. 
Ich forderte 20 Milliarden, das tft die höchſte Quote, die aus 
der Umrechnung laut Schweizer Franken ſich ergab. Jeder 
Staat bekommt es zu ſpüren, wenn die Regierungsbehörden 
das Sinken der Valuta amtlich feſtſtellen. Das wäre hier 
auch geſchehen. Um unſere Valuta nicht in Mißkredit zu 
bringen, habe ich die Summe in Polenmark feſtgeſetzt und 
mich angeſtrengt, ſie einzutreiben. Ich habe keine Schritte 
getan, um Kredite bei der P. K. O. für die Beſitzer zu er⸗ 
langen. Das Projekt einer Anleihe bei der P. K. O. iſt 
nicht wie deus ex machina entſtanden, ſondern wurde durch 
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die Beſitzer gemacht. Für die Valoriſierung der Kredite bei 


der P. K. O. bin ich nicht verantwortlich. Dafür trägt die 


P. K. O. ſelbſt die Verantwortung. Meine durch den Abg. 


Moraczewski zitierten Reden habe ich als Finanzminiſter 
und nicht als Handelsminiſter gehalten, als ich gelernt hatte, 
wie man Sachen nicht erledigen darf und welchen Schaden 
der Staatsſchatz erleiden kann. Der Abg. Moraczewski for» 
derte, daß Kucharski ſeine Verteidigung ſchriftlich niederlege. 
Abg. Kucharski verpflichtete ſich, ſeine Verteidigungsſchriſt 
binnen 14 Tagen zu liefern. Die nächſte Sitzung findet am 


24. April fat. 


Der Streit um Beßarabien. 


Beßarabten hat feinen Namen vom Stamm 
der een (4. Jahrhundert n. Chr.). Im Mittel- 
alter gehörte es abwechſelnd den Tataren und Türken, 
dan ſtritten ſich die Ruſſen und Türken darum. 
1812 kam es durch den Frieden von Bukareſt an Ruß⸗ 
land. Im Parifer Frieden 1856 wurde ein Teil des 
Landes den Moldaufürſtentümern zurückgegeben, jedoch 
1878 durch den Berliner Frieden wieder Rußland zu⸗ 
erkannt. Seitdem war Beßarabien ein ruſſiſches 
Gouvernement. nn‘ vom Schwarzen Meer 

und den Flüſſen Dnjeitr und Pruth, hat es im Süden 
weite Steppen, die vorwiegend zur Viehzucht benutzt 
werden, im Norden hügeliges Ackerland. Die Bevbl⸗ 
kerung beſteht etwa zur Hälfte aus Rumänen, 
Ba anderen Hälfte aus einem Gemiſch von Ruſſen. 
ulgaren, Griechen, Armeniern, Juden, Tataren, 
Zigeunern ſowie zahlreichen deutſchen Kolo 
niften. Die letzteren leben hauptſächlich im Kreiſe 
Akkermann. Die wichtigſten Städte find Kiſchinew und 
Akkermann. 


Der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir über den aktu⸗ 
ellen und für den polniſchen Staatsbürger ſonderlich 


intereſſanten ruſſiſch⸗rumäniſchen Streit Bar 
folgende Ausführungen: e ee ne, 


Seit dem Ende des Krieges ſind die normalen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Rumänien zerriſſen. Da 
aber beide Staaten eine lange oemeinſame Grenze und auch 
ſonſt zahlreiche Berührungspunkte haben, ſchien es, beſon⸗ 
ders den Rumänen, wünſchenswert, das gegenſeitige Ver⸗ 
hältnis zu klären und vertraglich feſtzulegen. Das iſt völlig 
mißlungen. Man hatte ſchon vorher vom Ergebnis dieſer 
Konferenz wenig erwartet. Aber daß fie einen ip fihroffen 
Verlauf "ehmen würde, hat doch überall verblüfft. Und 
die europäiſchen Kabinette blicken in 7 

u ß ⸗ 
Denn Rußlands Auftreten in Wien rechtfertigt 
Nicht nur, daß Rußland auf die vielen 


dieſe Beſorgnis. 
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Fitteren dabei Milſukows „Posledniſa Nowoſti“. 


Andere, die Veranlaffung hatten, das gleiche Schickſal zu 


genannte Rechte auf Beßarabien! 


beßarabiſche Donauufer nimmt einen breiten Raum 


teil Rumäniens anſähe. Tſchitſcherin erhob ſofort durch eine 


wirtſchaftlichen Angelegenheiten, die es zwiſchen den beiden 
Staaten zu regeln gibt, überhaupt nicht einging. Nein, die 
Konferenz brachte es nicht einmal zu den fonft unter Diplo⸗ 
maten üblichen höflichen Phraſen. Sondern der ruſſiſche 
Unterhändler Kreftinsti (Botſchafter in Berlin) ſpran 
man kann es kaum anders bezeichnen — dem Rumänen 
glatt ins Geſicht mit der Forderung: Beßarabien den Rufen! 
Und, als die rumäniſche Abordnung dieſen Anſpruch entrüſtet 
zurückwies da Beßarahien ein unkrennbarer Beſtandteil des 
rumäniſchen Staates fei, da beſtritt Kreſtinskt dieſe Annahme 
ganz entſchieden und verlegte ſich auf die ruſſiſche Forderung: 
da die Beſitzanſprüche über Beßarabien ſtreitig ſeien, ſolle die 
Bevölkerung Beßarabiens in einer unbeeinflußten Abſtim⸗ 
mung ſelbſt entſcheiden, ob ſie entweder im rumäniſchen 
Staaksverband bleiben, oder ein eigner Staat werden oder 
ius ruſſiſche Reich zurückkehren wolle, zu dem es bis 1918 
gehört und von dem es rumäniſcherſeits gewaltſam getrennt 
worden fei. Von dieſer Forderung wich Rußland nicht um 
Haaresbreite ab. Rumänien lehnte die Volksabſtimmung 
ebenſo entſchieden ab, und die Konferenz flog auf. 
Rumäniens Beweisführung in dieſem Streit iſt wenig 
überzeugend, Rußland hat die beſſere Plattform. 
Rumänien ſagt: es hätten ſich doch auch die übrigen ſoge⸗ 
nannten Randftaaten von Rußland getrennt, ohne daß Ruß⸗ 
land ſie zurückverlange oder daß es Volksabſtimmungen 
fordere. Das ſtimmt. Aber dieſe Staaten ſind ſelbſtändig 
geworden, und Rußland hat fie als ſolche anerkannt (Finn⸗ 
land, Eſtland, Lettland, Litauen, Polen). In Beßarabten 
find dagegen rumäniſche Truppen einmarſchlert und haben 
das Land nach rumäniſcher Darſtellung „befreit“ nach ruſſi⸗ 
ſcher Auffaſſung annektiert. Und die ruſſiſche Preſſe aller 
Richtungen iſt ſich darüber einig, daß die Rumänen Beß⸗ 
arabien vergewaltigt hätten. Mit Genugtuung ſtellen die 
amtlichen ruſſiſchen Blätter feit, daß ſie in dieſem Punkte 
ſogar mit den Zeitungen der Emigranten, mit denen ſie 
ſonſt in bitterer Fehde liegen, ganz e und 
1 Ils Ruß⸗ 
land ſich auflöſte, bildete ſich in Beßarabten im Jahre 1917 
eine Nationalverſammlung, genannt Sfatul Zerij. Wie 
die Rumänen damit umgeſprungen ſeien, ſchildert das 
Miliukowſche Blatt folgendermaßen: 

Die Rumänen benutzten den Sfatul Zerij zunächſt zur 
Unterdrückung der Bevölkerung. Dann gingen ft 
über, dieſes Parlament ſelbſt zu bedrücken. 
ordneten, welche gegen die rumäniſche Uns 
nexion waren, wurden einfach erſchoſſen. 


fürchten, flüchteten. Das derart unter der Drohung der 
Bajonette (die Soldaten waren im Gebäude ſelbſt unter⸗ 
gebracht) geſäuberte Parlament war genötigt, ſich am 9. April 
1918 für die Vereinigung Beßarabiens mit Rumänien aus⸗ 
zuſprechen. Aber ſelbſt auf dieſe Meife gelang es den Ru⸗ 
mänen nur 86 Stimmen zu erhalten gegen 25 abmefende, 
34 ſich der Stimmenabgabe enthaltende und 3 dagegen 
ſtimmende Abgeordnete. Nun ließ aber ſelbſt dieſe zwangs⸗ 
weiſe Annektierung dem Land Beßarabien noch weitgehende 
ſelbſtändige Rechte. Bis dann am 26. November 1918 die 
rumäniſche Regierung den Sfatul Zerif nötigte — und 
da waren es nur noch 38 Abgeordnete —, für eine volle und 
bedingungsloſe Vereinigung mit Rumänien zu ſtimmen. 
38 Abgeordnete von 160! Und darauf fußen Rumäniens fo» 


Wer in unſerem Zeitalter des Selbſtbeſtimmungsrechts, 
das zwar dem Deutſchtum verweigert wird, aber doch ſonſt 
in der ganzen Welt anerkannt iſt, eine Volksabſtim⸗ 
mung ablehnt, der fühlt ſich feiner Sache nicht ſicher. 
Und das iſt Rumäniens ſchwache Stelle im Streit mit Ruß⸗ 
land. Es hilft wenig, daß die Rumänen ſagen: Du, Ruß⸗ 
laud, Haft am wenioſten recht, vom Selbſtbeſtimmungsrecht 
zu reden, denn du haſt deine eigenen Landeskinder zu Zehn⸗ 
tauſenden erſchoſſen und ermordet, du haſt fremde Staaten, 
wie Georgien, einfach eingeſteckt und alle Regungen der 
Selbſtändigkeit hohnlachend unterdrückt! — Das mag noch fo 
zutreffend ſein. Aber es berechtigt nicht, nun das 
gleiche zutun. Somit hat Rußland ſeiner beßarabiſchen 
Norderung ein ganz anfehnliches Mäntelchen umgehängt und 
wartet nun das weitere ab. Tſchitſcherin fant händereibend: 
die Rumänen brauchen uns, nicht wir ſie, ſie werden ſchon 
kommen, Rußland kann warten! Bis vor kurzem pflegten 
die Staaten, die mit Rußland Geſchäfte machen wollten. die 
Räteregierung damit zu ködern, daß ſie ſagten: „Bolſche⸗ 
wiken, wir find bereit, euch de jure anzuerkennen!“ Aber 
ſeitdem England und Italien dieſen Trumpf ausgeſpielt 
haben, hat er feinen Wert verloren. Rumänien hat mit der 
Anerkennung alle die Jahre hindurch gezögert, es wollte 
durch die Vorenthaltung den Wert dieſes begehrten 
Trumpfes ſteigern. Nun pfeift Rußland auf die Anerken⸗ 
nung durch Rumänien. 

Rußland fordert mit Beßarabien die 
Donaumündung und weiß, daß es mit dieſer Forde⸗ 
rung die Hand an den Drahtverhau legt, den Frankreich an 
der Oſtgrenze des franzöſiſch beherrſchten Europas errichtet 
hat. Rumänien iſt in dieſem Fall nur ein franzöſiſcher 
Vorpoſten. Und das gibt der Wiener Konferenz ihren 
dramatiſchen Hintergrund: daß ſich im Oſten der ſchlum⸗ 
mernde Rieſe regt und mit feiner Tatze an das in den Pers 
trägen von Verfailles, St. Germain, Trianon und Neuilly 
aufgerichtete mitteleuropäiſche Machtgebilde der Napoleo⸗ 
niden rührt. 

Wie ſehr Rumänien hierbei nur der Briefkaſten war, 
in den Rußland ſeinen nach Paris adreſſierten groben Brief 
geſteckt hat, geht aus der ganzen Haltung der ruſſiſchen 
Preſſe hervor. Schreibt boch z. B. ein ſo ruhiges und un⸗ 
politiſches Blatt wie die „Ekonomitſcheska Schisn“ („Das 
Wirtſchaftsleben“) in feinem der Wiener Konferenz gewid⸗ 
meten Leitartikel unter anderem: 

Frankreich verſteht ſehr wohl, daß alle ſeine imperialiſti⸗ 
ſchen Pläne zur Beherrſchung Europas durch eine Kette von 
Vaſalleuſtgaten vom Rhein bis zum Schwarzen Meer in dem 
Augenblick zerriſſen fein können, wenn die Donaumündung 
ſich nicht mehr in der Hand ſeiner Vaſallen befindet. Das 


ein und beherrſcht ſtrategiſch beide Don au⸗ 
deltas, die ins Schwarze Meer führen, und damit auch den 
einzigen rumäniſchen Schwarzmeerhafen Konſtantza. Wenn 
Beßarabien nicht mehr zu Rumänien gehören würde, wäre 
Rumäniens und damit Frankreichs unumſchränkte Herrſchaft 
über die Donaumündung erſchüttert. Dagegen hätte der 
Eintritt Beßarabiens in den ruſſiſchen Rätebund die un⸗ 
mittelbare Folge, daß Rußland auch ein Donau⸗ 
ſtaat würde. Im Beſitze der Mündung könne der Räte⸗ 
bund mit viel größerem Erfolg feine Beziehungen zu den 
Donanftaaten regeln und insbeſondere dem ſüdruſſiſchen 
Handel wieder den bequemſten Weg zum Balkan und nach 
Mitteleuropa öffnen. Auch dieſe Ausſicht beſtimmt die fran⸗ 
zöſiſche Abwehr. Aus allem dem erklärt ſich die ent⸗ 
ſcheidende Hilfſtellung, die Frankreich in der beß⸗ 
arabiſchen Frage Rumänien geleiſtet hat. 

Unter dieſer Hilſſtellung iſt im beſonderen die Haltung 
der franzöſiſchen Regierung zu verſtehen, die unlängſt demon⸗ 
ſtrativ davon Kenntnis gab, daß fie Beßarabien als Beſtand⸗ 


Note an den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Einſpruch da⸗ 
gegen. Die franzöſiſche Antwortuote dagegen berief ſich, ges 
nau wie die amtliche rumäniſche Darſtellung, auf das Votum 
des Sfatul Zerij vom März 1918. Tſchitſcherin blieb die 
Antwort nicht ſchuldig, ſondern kennzeichnete dieſes Votum 
als Verfälſchung der nen Meinung Beßarabiens. 
Was ergibt ſich nun aus dieſer Lage der 
Dinge? Zunächſt das eine, daß Rußland in Wien 
durchaus keine Verſtändigung geſucht bat. Sonſt 
wäre die geſchmeidige ruſſiſche ganz anders vor- 


gegangen. Es hat vielmehr Rumänien und Frankreich ab⸗ 
ſichtlich brüsktert, es hat, wie ſchon auf der Lauſanner Meere 
engenkonferenz, mit hartem Knöchel an die weitenropätfchen 
Tore geklopft und ſeine Anſprüche angemeldet. Zugleich hat 
es ſich dieſe Tore abermals mit raſchem, lauerndem Blick an⸗ 
eſehen, dem Blick, der ein Wiederkommen zu gelegenerer 
eit verſpricht. Seit dem Kriege ſitzt Paris auf dem Kulſch⸗ 
bock der flawiſchen Troika Warſchau. Prag, Belgrad. Vor⸗ 
aus galoppiert noch der Jagdhund Bukareſt, und die Fahrt 
geht oſtwärts. Läßt man aber der natürlichen Entwickelung 
ihren Lauf, ſo dürfte über kurz oder lang Moskau ſeinen an⸗ 
geſtammten Kutſcherſitz einnehmen und die Zügel der Troika 
ergreifen. Die Fahrr ginge dann weſtwärts. 
Deutſchland kann — fo ſchließt die „Köln. Ztg.“ 
ihren Artikel — in ſeinem eigenen Intereſſe und in dem der 
europätſchen Zukunft nur hoffen, daß kriegeriſche 
Verwicklungen im Oſten vermieden werden. 
Deutſchland könnte dabei kaum etwas gewinnen, dagegen 
ſehr leicht alles verlieren. Daß ein ſchweres Gewitter über 
dem Europa der Friedensverträge laſtet, iſt nicht zu leugnen. 
Wenn man aber nach einer Möglichkeit ſucht, dieſe Span⸗ 
nung aufzulöſen, ſo bietet ſich nur die eine Hoffnung: daß 
es nicht zu einer gewaltſamen Entladung kommen möge, 
damit die mitteleuropätſchen Staaten ihre natürliche Lage 
wiederfinden. Ihre heutige iſt ein ungeſunder Starrkrampf. 
Es liegt aber heute allein bei Frankreich ſich ſelbſt und der 
europäiſchen Staatengemeinſchaft den Weg in eine freie 
Friedenszukunft zu öffnen. Andernfalls führt der Weg 
Frankreich und alle andern in die dunkelſte Nacht. 


Nuſſiſche Außenpolitik. 


Franzöſiſch⸗japanſſches Bündnis 
gegen Moskau? 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Moskau beri tet, da 
der ruſſiſch⸗rumäniſche Gegenſatz wa or 
arabien den ernſteſten Fall in der ganzen Reihe der außen⸗ 
politiſchen Konfliktsmöglichkeiten darſtellt, die die Sowfet⸗ 
diplomatie im Auge behalten muß. Die Schnelligkeit. mit 
der die Konferenz in Wien Selbſtmord verüßte, indem fie die 
beßarabiſche Frage, die von Anfang an hoffnungslos war, 
zum erſten Punkt der Tagesordnung machte, hat hier 
natürlich nicht überraſcht. Für Rußland diente die Kon⸗ 
ferenz in erſter Linie zur Anmeldung der Plebifzitforde⸗ 
rung, die hiſtoriſchen Erinnerungen und Enthüllungen 
waren dabei wohl nebenſächlich. Schlüſſe auf die Zukunft 
erlaubt die Tatſache, daß Rußland deutlich gezeigt hat, daß 
es auf die halboffene Tür zum Balkan, etwa 
durch ein Wirtſchaftsabkommen mit Rumänien, gar 
leinen Wert legt und vorzieht, die Tür ſelbſt demon⸗ 
ſtrativ zuznwerfen. Man kann daraus ſchließen, daß Ruß⸗ 
land eine ſehr beſtimmte Auffaſſung über die politiſche und 
fortale Entwicklung auf dem ganzen Balkan hegt, die ihm 
dieſe Politik erlaubt. Die Agitation für die Moldau⸗ 
republik iſt nach kräftigem Einſetzen jetzt etwas abneftoppt, 
und ſämtliche Kräfte ſind auf die Londoner Konferenz 
konzentriert. während dem anderweitige Spannungen un⸗ 
erwünſcht find. Die Anſprüche auf Beßarabien werden 
aber mit unverminderter Schärfe aufrecht erhalten. Die 

Isweſtifa“ Inricht das in einem offiziöſen Artikel rück⸗ 
baltlos aus. Sie bedauert „die Ausfiht auf blutige, 
Auseinanderſetzungen“. Radek 15 der Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen ſei ernſter zu nehmen. als man 
vorher geglaubt habe. Die fidöftlihe Lüfuna ſei weder 
durch die Zentralmächte, noch durch die Siegermächte nes 
ſchaffen. „Unſere fortſchreitende Stabiliſierung hat uns 
erlaubt, von der moraliſchen zur volitiſchen Unterſtſitzung 
der Beßarabier überzugehen. Unſere Volitik bleibt 
revolutionär und realpolitiſch. i 

Es iſt bemerkenswert. wie die Sowfetpreſſe unabläſſig 
auf die außenvolitiſchen Gefahren hinweiſt, unter ſicher aufs 
richtiger Betonung friedlicher Geſinnung. Auch die Vor⸗ 
würfe negen Japan häufen ſich. Sißerifarom erklärt 
in der „Isweſtiia“ ein franzöſiſch⸗favanfſches Bündnis für 
unmittelpar Beunrftchend und bepauptet, daß die gegen 
China und Rußland gerichtete Entente bereits tätin ſei. 
A im fernen Oſten gefahrdrohende Konflikte herauf⸗ 
ziehen. . 

In allen dieſen Warnungsruſen wird immer unter⸗ 
ſtrichen, daß Frankreich die ſtärkſte Stütze der 
gegen Rußland gerichteten Bolitif ſei. Ob 
die viel Fırfene Tätigkeit des Grohfiiriten Nirolai Nikola⸗ 
jewitſch in Naris bier wirklich ernſt genommen und der 
Balkan als Aufmarſchgelände meißer Untrneßmungen an⸗ 
geſehen wird. iſt ſchwer zu entſcheſden. Tiefen Eindruck 
muß es ta ober machen. daß umfangreiche Nerhandrungen 
mit franzöſiſchen Gruben, die nicht ansſichtslas erichtenen, 
letzthin durch plötzliche, unerfüllbare Forderun⸗ 
gen der Franzoſen, z. B. Wfederherſtellung des 
Privateigentums und volle Wiedergutmachung der Repara⸗ 
tionsſchäden, geſcheitert ſind. 


Eine Fufammenkunft der Woſewoden. 


M. Warſchan, 10 April. (Drahtbericht.) In den erſten 
Tagen des Monats Mai fol in Warſchau eine Zur 
ammenkunft ſämtlicher Wofſewoden der 
Thema der Beratungen werden 
Itunasfragen und Fragen der 
U. a. werden zur Beratung kom⸗ 


Frage 
der Übertragung gewiſſer Agenden des Außenminiſteriums 
an die Wojewoden. 


Aus den Sejmkommiſſionen. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


M. Warschau, 10. Abril. Die Berkehrskommtiſion 
beendete die Hauptberatung über bas Budget des Eifen- 
bahnminiſters. Es wurde eine diesbezügliche Reſolu⸗ 
tion zum 5. Mai angenommen, an welchem Tage auch das 
Budget des Poſtgeneraldirektors auf die Tagesordnung ge⸗ 
langen wird. N 

In der Budgetkommiſſion wurde ſowohl vom 
Vorſitzenden als auch von verſchiedenen Mitgliedern da⸗ 
gegen Stellung genommen, daß nahezu alle Poſten des vor⸗ 
gelegten Präliminars abgeändert werden. Einem neuen An⸗ 
trage des Finanzminiſters entſprechend, ſoll ſich deſſen 
Budget um 37 Millionen Goldfranken erhöhen, als bisher 
vorgeſehen war. Der Abg. Michalski trat für die Auf⸗ 
hebung der Zolldirektionen ein unter Hinweis 
darauf, daß auch in anderen Staaten größtenteils der Zoll⸗ 
apparat mit dem Finanzweſen innig verknüpft ſei. Der 
Direktor des Zolldepartements verteidigte die Notwendig⸗ 
keit der Zolldtrektionen und begründete fie damit, daß durch 
die Verbindung des Zollweſens mit dem Steuerweſen der 
Apparat mangels einer unmittelbaren Verbindung mit der 
Zentralſtelle viel zu langſam arbeiten würde. Auch in ſinan⸗ 
zieller Hinſicht iſt die Beibehaltung der Finanzdirektionen 
für den Staat rationell. Bei dem Kapitel Penſionen ſtellte 
der Referent feſt, daß durch das neue Penſionsgeſetz 
dem Staate eine faſt unerträaliche Laſt aufgebürdet werde. 


Es wird Aufgabe der Staatsverwaltung fein, Mißbrau 
Penſtonierungsvorſchriften zu een 910 8 
Die Ackerbaukommiſſion nahm einen Geſetzent 
wurf an über die Erleichterung in der Bezahlung der Ver⸗ 
mögensſtener durch ſolche Zenfiten, die Landbeſitz 
haben, deſſen Eigentumsrechte begrenzt find. Das Regie⸗ 
rungsprofekt wurde mit — Verbeſſerungsanträgen, die 
die Rechte der Hypothekenſchuldner betrafen, angenommen. 


Vorläufig lein Verlauf staatlicher Werte. 


M. Warſchau, 11. April. (Drahtbericht.) Bekanntlich 
wollte die polniſche Regierung verſchiedene ſt a atliche 
Werte an das Privatkapital verkaufen. Kürzlich aber 
teilte der Miniſterpräſident mit, daß die Regierung dieſe 

läne aufgegeben hat. Die großen Überſchüſſe im Staats⸗ 
aushalt gegenüber den Ausgaben und der Eingang der 
italteniſchen Anleihe habe die polniſche Regierung bewogen, 
ihre Taktik in dieſer Angelegenheit zu ändern, zumal es 
ihr in dieſem Augenblick nicht gelingen würde, Käufer zu 
einem angemeſſenen Preiſe zu finden. Genen Schleu⸗ 
derpreiſe wolle ſie aber das ſtaatliche Eigentum nicht 
af ate W 25 1 0 eee zum Ver⸗ 
r getroffen, damit die Regierung zur rechten Zeit 

auch die richtigen Käufer findet. 8 . a 


Muſſolinis Wahlſieg. 


Rom, 8. April. Nach dem jetzt vorliegenden Ergebnis 
der Wahlen wird ſich die neue Kammer * folgender⸗ 
neben e ö 
aſziſten Sitze, wozu noch 13 Abgeordnete 
der faſziſtiſchen Minderheitsliſte kommen, 
Katholiſche Volkspartei 37 Sitze, 
Einheitsſozialiſten 35, 
Maximaliſten 24, 
Kommuniſten 18, 
Republikaner 7, 
Giolittaner die nicht zur Oppoſition zählen, 5 Sitze. 
Außerdem ziehen in das Kabinett ein: 9 Sozialdemo⸗ 
kraten, 7 Demokraten (Amendolas), 2 Demokraten (Gruppe 
Corradini), 4 Liberale aus Neapel, 7 Deputierte, die keiner 
Partei angehören, 2 Deputierte der Partei Sardo und 
4 Deputierte aus den flawiſchen und deutſchen Grenz⸗ 
gebieten der Oberetſch und der Venezia Julia. 
Im ehemaligen Südtirol, im ſogenannten Wahlbezir 
Trient, der auch das obere Etſchtal einſchließt, hat die 
deutſche Lifte die größte Stimmenzahl auf ſich vereinigt 
und ungefähr 33 000 deutſche Stimmen ſtehen 25300 Stims 
men der katholiſchen Volkspartei. 22 000 der Faſziſten. 7100 
der Maximaliſten und 7400 der Republikaner und 3800 der 


Kommuniſten gegenüber. 

Innsbruck, 8. April. Nach einer Blättermeldung aus 
Bozen wurden der ehemalige Bozener Bürgermeiſter 
Perathorer und der frühere Abgeordnete Reutt⸗Nicoluſſit 
von Faſziſten überfallen und ſchwer miß⸗ 
handelt. Reutt⸗Nicoluſſi hatte ein Plakat entfernt, das 
den deutſchen Kandidaten Baron Sternbach beſchuldigte, 
während des Krieges als öſterreichiſcher Statthalter in 
Mdine Bilder und Kunſtgegenſtände geſtohlen zu haben. 
Daraufhin ſtürzten die Faſziſten auf Reutt⸗Nicoluſſi und 
den ihn begleitenden Perathoner. Beide erlitten ſchwere 
Verlekungen. Der Trienter Präfekt vertprach. nach den 
Schuldigen fahnden zu laſſen. Die völlige Heilung der 
beiden ſtberfallenen wird, wie der in Bozen erſcheinende 
„Landsmann“ erfährt, einige Wochen in Anſpruch nehmen. 


Unzufriedenheit mit dem Regime Coolidoe. 

Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Waſhington gemeldet wird, 
wird die Abkehr von der republikaniſchen Regierung und 

speziell von der Perfon des Präſidenten Enolidne auch in 
Reajerunoskreiſen zugegeben. Nur wollen dieſe Kreiſe dies 
nicht als Folge der Petroleumſkandale oder als Folge der 
Enttäuſchung über die auswärtige Politik Hardings und 
Coolidaes auffaſſen, ſondern als Folge der Enttäuſchung der 
oderbautreibenden Teile des Landes darüber, daß es der 
Reaierung nicht gelungen iſt, die Not der amerikaniſchen 
Landwirtſchaft durch Wiederbeleben der Ausfuhr zu mildern. 

Pierrepont P. Noyes, vor kurzem noch Vertreter der 
Vereinigten Staaten in der Rheinlandkommiſſion, eine füh⸗ 
rende Perſönlichkeit der amerikaniſchen Metallwaren⸗ 
induſtrie, hielt am Dienstag in Neworleans einen Vortrag 
über die gegenwärtige unbefriedigende Lage Amerikas. Der 
Vortrag ſoll aus Beſprechungen Noyes' mit anderen hervor⸗ 
ragenden Geſchäftsmännern hervorgegangen ſein. 

Nones behauptet, daß das Regierungsſyſtem Amerikas 
ſehr ſchlecht funktioniert und, ſoweit das Gedächtnis der 
jetzigen Generation zurücreicht, auf einem Tiefpunkte ange⸗ 
kommen ſei. Wie überall hat die allen ernſten Problemen 
ausweichende oder ſie aufſchiebende Politik der verantwort⸗ 
lichen Staatsmänner ein Vakuum erzeugt, das automatiſch 
von den lärmenden Kämpfen kleiner Leute für kleine Zwecke 
und korrupter ute für korrupte Zwecke ausgefüllt wird. 
Die öffentliche Meinung wird verwirrt und n 
Der gewöhnliche Staatsbürger verfällt in einen Zuſtand 
hoffnunasloſen Widerwillens. Das iſt ſeit zwei Jahren in 
Amerika der Fall. Es iſt hoch an der Zeit, daß eine gründ⸗ 
liche Anderung eintritt. Amerika braucht einen neuen 
Führer, einen wirklichen Führer, gleichgültig, ob Republi⸗ 
kaner oder Demokrat, mit einem Programm, das frank und 
frei alle großen Probleme der Nation behandelt. Die wich⸗ 
tigſten hiefer Probleme find nach Noyes: 

Erſtens die Beſeitioung des Hochſchutzzolles. Ohne 
das Schutzbedürfnis gewiſſer Induſtrien in Abrede zu 
ſtellen, muß man ſagen, daß der gegenwärtige amerikaniſche 
Zolltarif bloß zum Schutz großer Profite dient und die 
Koſten der Lebenshaltung erhöht. Es iſt für die herrſchende 
Begriffsverwirrung kennzeichnend, daß man den gerecht⸗ 
fertigten Beſchwerden unſerer Landwirte abhelfen wollte 
durch die Erhöhung des Zolles auf Weizen, die nur daen 
beigetragen hat, den Mehlpreis zu erhöhen. und in dem 
einen Monat ihres Beſtehens tatſächlich den Preis. den die 
Farmer für ihren 3 erhalten, um 5 Cent per Puhfel 
erniedrigt hat. Zweitens die Frage der Überſtenerung. 
Der amerikaniſche Steuerzahler hat zweifellos Anſpruch 
auf Erleichterung. Drittens brauchen wir unbedingt eine 
auswärtige Politik, Durch fünf lange Jahre haben 
wir auf den Unſinn der Freunde der Iſolie⸗ 
rung Amerikas gehört. Durch fünf Jahre hat man unſere 
Hoffnung angefacht und unſer Gewiſſen beruhiat durch 
immer wiederkehrende Verſicherungen, daß die Dinge in 
Europa ſich beſſer gestalten. Aber jeder Tag dect die un. 
wahrheit dieſer Verſicherung auf. Es iſt klar daß 
ohne unfere aktive Mitwirkung ein dauern⸗ 
der Friede unmöglich iſt, und ohne einen ſolchen 

a hat die wirtſchaftliche Erholung Amerikas keine 
Au 


Andere Probleme ſind auf aller Lippen: das ungeheuer 
ſchwierige Problem des Alkoholverbotes. die ſchlechte Lage 
der Landwirte und die Arbeiterfrage. Nichts iſt unrichtiger 

als die oft zu hörende Behauptung, daß der Arbeiter alles, 

was er vernünftigerweſſe erwarten könne, bereits habe. 

Das ift ein großer Irrtum. Der Kampf der Arbeiter- 
chaft für einen größeren Anteil an den Früchten des in⸗ 

uſtriellen Fortſchrittes hat erſt begonnen. . W 

Der Redner ſchloß mit dem wiederholten Auel h ür 
brauchen unbedingt einen neuen rer, 
der führen kann. * 


Pr. ne Dh neh Ä . 


— 


N 


* 


2. Blatt. Deutſche Rundſchanu. 


end den 12. April 1924. 


11. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die ſtädtiſche Krankenkaſſe ſpendete aus Anlaß der 
Einweihung ihrer Klinik für die Kirche in Kl. Tarpen 
50 Millionen Mark. nd 

Der Mittwode Wochenmarkt war recht gut beſchickt, 
verlief aber ziemlich ſchleppend. Es wurden folgende Preiſe 
erzielt: Butter 3,0—8,5, Eier 3,2, Glumſe 700 000, Kartoffeln 
5,0, Mohrrüben 250 000, rote Rüben 250 000, Wruken 200 000, 

ißkohl 300 000-850 000, Rotkohl 350 000400 000, Zwiebeln 

000, Steckzwiebeln 1,0, Backobſt 900 000, Backpflaumen 1,0, 
Apfel 0,6—1,5. Der Fiſchmarkt war weniger gut beſchickt 
als am vorigen Wochenmarkt. Die Preife find daher etwas 
in die Höhe gegangen. Es koſteten Hechte 3,0, Barſche 1,5 
und Plötze 800 000—1,2. Für Hühner zahlte man 5,0—7,0. 
Tauben brachten 1,5—2,0 pro Paar. Sprotten wurden ſchon 
mit 800 000 gekauft. Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende 
Preiſe verzeichnet: Schweinefleiſch 131,4, 5 —— Speck 
1,8—1,7, Schmalz 2,8, Talg 2,4, Rindfleiſch 12, mmelfleifh 
12, Kalbfleiſch 0,7—0,8. 

Der Schweinemarkt am Mittwoch war wieder gut 
beſchickt, wenn auch nicht fo ſtark wie der vorige. Für Ferkel 
forderte man im Durchſchnitt 80 Mill. Der Preis für Läufer 
und alte Schweine hat ſich kaum geändert. Der Umſatz 
war nicht bedeutend. ‚ * 

* Sport. Das am letzten Sonntag zwiſchen Sportklub 
Graudenz und Szkola Oficerska (Offtzierſchule), Bromberg, 
ausgetragene Fußballwettſptel endete mit 0:5 (Halbzeit 
0:2) für die letztere. — Am 13. April ſpielt der Sportklub um 
3 Uhr auf dem 64 p. p. Platz gegen Olympia I. (Siehe unter 
Veranſtaltungen uſw.) * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Fußbaulwettſpiel am Sonntag, den 18. April, zwiſchen den erſten 
Mannſchaften vom Sport⸗CElub Graudenz und gen 
auf dem Platze der 64. p. p. Kaſerne (früpere 129.), Ende Linden. 
ſtraße. Anſtoß 8 Uhr. 1598 ® 


Thorn (Torun). 


+ Bon der Weichſel bei Thorn. Die aus dem Oberlauf 
und aus dem Bug erwartete geringe Hochwaſſerwelle ſcheint 
ich bei dem Strom, der 1560 überall über feine Ufer ges 
treten ift, nicht mehr beſonders bemerkbar — machen. Die 
Waſſermenge verteilt und verläuft ſich anſcheinend ſchon in 
den überſchwemmten Teilen Kongreßpolens. Bei Thorn if 
der Wafferſtand weiterhin etwas zurückgegangen. Donners⸗ 
tag früh zeigte der Pegel einen Stand von 5,47 Meter über 
Normal an. Die unttren Üferbahnanlagen find noch immer 
völlig überſchwemmt. 7 
„„ Eisgang und ee: haben den Gebrüdern 
Kröning, die ihre Befitzungen in der oberen und un⸗ 
ter pe (etwa s bis 10 Kilometer oberhalb der 
Stadt) haben, ungeben ren Schaden zugefügt. Die Häuſer, 
von denen das auf der unteren Wolfskämpe beſonders nah 


mit Mühe und Not, gerade no 
ſchnell errichtete Nottreppen auf die Hausböden & Bringen. 
e 


mal auch nicht vom Waſſer verſchont geblieben. 
Weichſelfluten erreichten in kurzer Zeit den Ort, ſtauten 
Bier den Abfluß des Mühlenbachs und verurſachten fo eine 
Aberſchwemmung, die ſich auch jenſeits der Landſtraße nach 
Schillno auswirkte und ois an das Schulgebäude heran⸗ 
reichte. In dem Hauſe des Beſitzers Heiſe ſtand das Waſſer 
a 30 Zentimeter boch in den Zimmern. — Wie uns von 
ugenzeugen aus dem bekannten Badeort Ciecho⸗ 
einek mitgeteilt wird, find dort die Verhältniſſe augen⸗ 


Vom 29. April bis 30. Mal d. J. 
findet in Danzig ein isses 
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Zubehör 


berg, Tonnab 


blicklich noch troſtlos. Der tiefer als der Normalwaſſer⸗ 
ſpiegel gelegene Ort ſteht immer noch im Wafler, das keinen 
Abfluß findet. Der Bahnverkehr mit Alekſandrowo konnte 
allerdings wieder aufgenommen werden. Es wird hier wohl 
nichts anderes übrig bleiben, als nach dem Eintritt nor⸗ 
malen Waſſerſtandes die Dammſchäden aus zu⸗ 
beſſern und dann das Waſſer auf maſchinellem Wege 
aus dem Ort herauszupumpen. Es iſt nicht ſicher, 
ob in dieſem Jahre an die Aufnahme des Badebetriebes, von 
1485 Ciechocineks Leben überhaupt abhängt, gedacht werben 
+ Die Thorner Ortsgruppe der Pommerelliſchen Liga 
für Luftverteidigung e um Geldmittel zu 
ſammeln, eine Lotterie, Die Gewinne beſtehen aus Gegen⸗ 
ſtänden, die aus Propellerbruchſtücken hergeſtellt ſind, wie 
8. B. Photographie⸗ und Bilderrahmen, ** 
+ Der Unterſtützungsverein „Fumanitas“ hielt am 

6. d. M. im Vereinslokal ſeine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab, die ſehr zahlreich beſucht war. Laut Jahresbericht 
hatte der Verein einen Abgang von neun Mitgliedern und 
einen Zugang von 22 Mitgliedern, fo daß er beute 113 Mit- 
glieder zählt. Auch der Kaſſenbericht hatte gegen das Vor⸗ 
jahr einen ſchönen Beſtand aufzuwelſen (Begräbnis taſfe). 
Bei der Vorſtandswahl traten einige Veränderungen ein. 
Es wurden gewählt die Herren Wüſtenhagen zum erſten 
und W. Peterfilge zum zweiten Vorſitzenden, P. Panſegrau 
gr erſten und M. Jurkſchat zum zweiten Schriftführer, 
„Kühn zum erſten und Br. Julkowski zum zweiten 
Kaſſterer. Außerdem fand die Wahl einer Unterſtützupgs⸗ 
kommiſſion ſtatt, die ſich aus dem Vorſitzenden und vier Mit⸗ 
gliedern zuſammenſetzt. ** 

+ Fußball in Thorn. Dank der Initiative des „T. K. S.“ 

(Thorner Sportklub] finden in der nächſten Zeit auf dem 
hieſigen Sportplatz Jußballſpiele ſtatt, zu welchen bekannte 
in⸗ und ausländiſche Mannſchaften gewonnen wurden. ** 

— Folgende Fundoegenſtände können von rechtmäßigen 

Eigentümern auf dem Rathauſe, Zimmer 21, abgeholt wer⸗ 

den: 1 wollener Schawl, 3 Damenhandtaſchen, 1 Brieftaſche 

mit Geld und Papieren, 1 Kette mit Schlüſſeln, ein Geld⸗ 

betrag nebſt Papieren. * 
— — 

* Derent (Koscierzuna), 10, April. Durch Feuer zer⸗ 
drt wurde in der Nacht zu Mittwoch das Gebäude des 
rad Skarbowy (Steueramt) in der Danzigerſtraße. 

Ein großer Teil der Akten iſt verbrannt. 

er, Culm (Cheimno), 9. April. Das Hochwaſſer fällt, 
aber das Quellwaſſer überflutet die Ländereien 
am Deich deſto mehr, fo daß die Chauſſeeſtrecke Culm—Neu⸗ 
gut nicht zu paſſieren wäre, wenn nicht rechtzeitig von beiden 
Seiten Dämme aus Sand und Brettern der lagen 
Einhalt geboten hätten. Auch in die Dampfmahl⸗ un 
Schneidemühle der Firma A. Meſeck u. W. Schultze in Neu⸗ 
gut iſt bereits das Waſſer eingedrungen, ſo daß die Eleva⸗ 
toren nicht betriebsfähia find, Die Dampfkeſſel arbeiten 
noch, doch wenn das Waſſer weiter ſteigt, wird der Betrieb 
der Mühle ganz unterbunden. Das Quellwaſſer hat durch 
einen Graben Abfluß nach dem Hauptgraben, doch ſtaute 
ſich auch darin das Waſſer und hat bereits die Lände⸗ 
reien der Ortſchaften von Roßgarten, Schöneich, Schönſee 
und Jamrau überflutet; doch hofft man durch das Schöpf⸗ 
werk bei Rondſen auf Abhilfe. — Der heutige Woche n⸗ 
markt hatte viel Zufuhr namentlich an Butter, für die 


3 bis 33 Millionen M., und Eiern, für die 18 bis 2 Mill. M. 
verlangt wurden. Um 12 Uhr waren aber die Preiſe u 


2,7 bzw. auf 1,5 gefallen. Mohrrüben koſteten 300 000 M., 
Wrucken 200 000 M., Weißkohl 400 000 M., Rotkohl 450 000 M., 
Setzzwiebeln 1 Mill. M. Auf dem Fiſchmarkt wurden Hechte 
mit 2 Mill. M., Barſche 1,3, Weißfiſche 1 Mill. M. angeboten, 
Kartoffeln konnte man für 5 Mill. M. den Zentner bei 
ſtarkem Angebot kaufen. Die Fleiſchpreiſe ſind ſeit dem 
letzten Wochenmarkt unverändert. — Als ein Wagen der 
Firma Meſeck u. Schultze Kohlen nach der Mühle Neugut 
brachte, beſtieg unterwegs der Arbeiter ee von 
ier den Wagen und warf große Stücke Kohlen ab. 

er Kutſcher verbot ihm das, doch kehrte L. ſich daran nicht, 
ſondern wollte noch mehr abwerfen. Nun gab der Kutſcher 
aus einem Revolver einen Schreckſchuß ab, worauf der 
Dieb ſchleunigſt vom Wagen ſprang und das Weite ſuchte. 
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Nödl. Zimmer 


Landw. Maschinen und beräte 
Wagenreifen 


Hufeisen u. Nägel Kultivatorschare 


in jeder Menge sofort erhältlich. 


Maschinen-Reparaturen 
werden schnellstens, sachgemäß und billigst ausgeführt. 


ginnen. 
ch. Aus bem Kreiſe Schwetz, 10. April. Auf den leichteren 
Höheböden wurde mit der Beftellu ng begonnen. Die 


Sagten machen einen ziemlich traurigen Eindruck. Auf 
leichterem Boden find große Flächen ganz gelb. Beim Off⸗ 
nen der Kartoffelmieten zeigt es ſich, daß die Über⸗ 
winterung auf manchen Stellen recht mangelhaft war. 1 
Froſt hat recht bedeutenden Schaden Fes Die Kar⸗ 
toffeln werden mit 3—4 Millionen M. beim Wagenverfauf 
abgegeben. In der Niederung iſt an Beſtellung des Ackers 
auf den meiſten Stellen nicht zu denken; der Boden iſt noch 
7 naß. Das Quellwaſſer ſteigt immer weiter. 
em Fallen des Waſſers ſind auch die Schäden, welche be⸗ 
ſonders Eisſchollen und auch der Wellenſchlag an den 
Deichen verurſacht hoben, deutlich erkennbar. Die Eis⸗ 
ſchollen haben beſonders dort, wo der Deich Krümmungen 
macht, tiefe Furchen in den Raſen der Wong einge⸗ 
pflügt. Das Deichamt läßt dieſe Schäden möglichſt bald 
wieder ausbeſſern. Auch der auf eine Strecke von etwa 
80 Meter fortgeriſſene Brattwiner Sommerdeich muß von 
den Intereſſenten bald wieder in Ordnung gebracht werden. 
* Tuchel (Tuchola), 10. April. Als Pfarrer an ber 
evangeliſchen Kirche zu Bagnitz wugde der bishe 
farrer in Rheinsberg, Kreis Briefen, Herr Iran, gewählt. 
omit erhält die Kirchengemeinde nach über zweijähriger 
Vakanz wieder einen Seelſorger. 


Konnrehpolen und Galizien. 
* Warſchan (Warszawa), 8. April. Der Kaſſterer der 
P. K. O. hatte irrtümlicherweiſe auf einen undeutlich ge⸗ 
ſchriebenen Scheck hin 15 Milliarden ſtatt Millio⸗ 
nen an einen gewiſſen Lere ausgezahlt. Wie die 3 
feſtgeſtellt hat, gab der bald darauf verhaftete Lerc 12 
liarden einem Bekannten, Edward Gajewski, während er 


für die übrigen 3 Milltarden eine Uhr, einen Ring ſowiee 


ein Koſtüm für feine in Lodz wohnende Braut beſtellte. 
Gajewski verſteckte von dem Geld 10 Milliarden im Keller, 
für die übrigen 2 Milliarden beſtellte er für ſich einen An⸗ 
Ey und für feine Braut ein Kleid, während er den Reſt zu 

ergnügungszwecken aufbewahrte. Dem Kaſſierer, der dem 
Wahnſinn nahe war und ſich mit Selbſtmorbgedanken trug, 
konnten noch 18 Milltarden zurückgegeben werden. Ga⸗ 
jewski wurde gleichfalls verhaftet. 


Kleine Rundſchan. 


* Namenwunber. Die Bezeichnung — beſonders von 
Bauern — nach den Orten, wo ihre Häuſer liegen und dergl., 
wie fie uns beiſpielsweiſe bet Gotthelf fo reich begegnen, 
renzen ja manchmal als Wunderbare. Aber mit den beiden 
eiſpielen, die neuerlich berichtet werden, können fie doch 
kaum den Wettkampf aufnehmen. Eine engliſche Familie 
trägt den mittelalterlichen Namen „Thepunderetesſtedoghtre“ 
(die Stieftochter des Wägers!), nach irgendeiner längſt in 
Vergeſſenheit geſunkenen Urahne. Im Baskenlande (im 
Knie des Golfes von Biskaya) ſtarb aber kürzlich 
eine milie aus, die den wunderbaren Namen trug: 
Iturriberigorrigoyeberotakietſchoal Der letzte Träger trug 
davon noch ben braven Vornamen Anton. Ins Deutſche 
übertragen heißt der Familienname etwa: Der⸗Mann⸗dem⸗ 
— rote-Hans⸗ Fin am⸗Hügel⸗oberhalb⸗des nenen⸗ 
runne 
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Das radiofeindliche Polen. 


Eine polniſche Preſſeſtimme. 


Das normale Beſtreben aller „jungen“ europäiſchen 
Staaten beſteht darin, möglichſt ſchnell in den kulturellen, 
wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, wirtſchaftlichen und techni⸗ 

ſchen „Jutereſſenkreis“, mit einem Wort, zu einem Zus 
ammenleben mit dem „alten“ ziviliſierten Europa zu treten. 
Wir ſehen, mit welcher Strebſamkeit und Krafkanſtrengung 
dieſes Ziel von allen Völkern und Ländern verfolgt wird, 
die entweder nach dem Weltkrieg zum unabhängigen freien 
Leben zurückkehrten oder aber an ſtaatlicher Bedeutung ge⸗ 
wonnen haben. Das beſte Beiſpiel ſtellen in dieſer Be⸗ 
ziehung die Tſchechen mit ihre Auslandspropaganda dar. 

Was aber, — jo fragt der „Iluſtr. Kurjer Co⸗ 
dzienny“ — geſchieht bei uns? Was tut Polen, um 
zu einem kulturellen Zuſammenleben mit den Völkern 
Europas zu gelangen? Von den ſprechendſten „Anſtrengun⸗ 


gen“, denen ſich Polen in dieſer ede unterzieht, können 
1 


wir höchſtens die Erhöhung der Gebühren für Auslands⸗ 
päſſe auf 500 Gulden nennen. 

Dieſe Maßnahme zur Förderung der Verbindung mit 
Europa ſteht aber nicht einzig da. Unſere „Sorgſamkeit“, 
den Verkehr unſerer Eiſenbahnzüge den großen europäi⸗ 


ſchen Eiſenbahnlinien anzupaffen, trägt denſelben Charakter. 


Wir ſtreben geradezu danach, an all dem, was die große 
europäiihe Völkerfamilie im zivilifierten Zuſammenleben 
verbindet, nicht teilzunehmen. Wir ſuchen alles das, was 
dieſes zivilifierte Zuſammenleben Europas und der ge⸗ 
ſamten Menſchheit vorwärtsbringt, vervollkommnet, ver⸗ 
edelt, mit einem Worte, was den Weſenskern des zivili⸗ 
ſierten Fortſchritts bildet, zu ignorieren. 
Zu den Gebieten, auf denen in Polen die Errungen⸗ 
polen des menſchlichen Geiſtes und die Fortſchritte der 
echnik abſichtlich ignoriert werden, gehört auch die Radio⸗ 
telegraphie. Die Radiotelegraphie ſpielt gegenwärtig in 
allen zivilifierten Ländern eine große Rolle, die die Bedeu⸗ 
tung des gewöhnlichen Telegraphen, des Telephons uſw. 
bei weitem überſteigt. Ohne Radio iſt gegenwärtig keine 
Politik, keine Börſe, kein Handel, keine Zeitungsbericht⸗ 
erſtattung denkbar, ohne Radioſtation ſticht gegenwärtig 
kein Dampfer mehr in See. Aber auch im privaten Leben 
iſt das Radio von großer Bedeutung geworden. Die Radio⸗ 
apparate ſtellen in Weſteuropa und Amerika bereits einen 
täglichen Bedarfsartikel dar. Es genügt ein Blick in das 
Krſte beſte Berliner Blatt, um ſich davon zu überzeugen. 
Täglich wird hier das Radioprogramm der Konzerte, Vor⸗ 
träge, Komödien, Operetten aus Berlin und London ver⸗ 
öffentlicht. Und ein ſolches Radioprogramm kann nicht nur 
12 Hauſe, ſondern auch auf dem Felde, in der F im 
üro und auf der Straße angehört werden mit ilfe eines 


kleinen Apparats, der in der Taſche, auf dem Hute oder 


unterm Kinn getragen wird. 

Was aber geſchieht bei uns? Wie bekannt, hat unſere 
Regierung die Radiotelegraphie monopoliſiert. Keiner 
Privatperſon, keinem privaten Unternehmen iſt es geſtattet, 
einen radiotelegraphiſchen Apparat zu beſitzen. Aus irgend⸗ 
welchen diplomatiſchen oder ſtrategiſchen Gründen wird hier 
das verboten, was im übrigen Europa niemand — weder 
dem Staate, noch der Diplomatie, noch den Armeen — 
ſchadet. Was hat nun unſere Regierung mit der monopoli⸗ 
ſierten Radiotelegraphie getan? Außer der übernahme 
einiger von den Armeen der Teilungsmächte gebauten 
Radioſtationen und der Erbauung einer einzigen Station (in 
Warſchau) nicht s. Und welches iſt der Nutzen dieſer amt⸗ 
lichen Radioſtationen? Sie befördern einige wenige De⸗ 
peſchen, die der Polniſchen Telegraphenagentur in einem 
keineswegs beſchleunigten Termin zugeſtellt werden. Das 
iſt alles, was die Bevölkerung Polens von der Radio⸗ 
telegraphie kennen lernen kann. Die kulturelle und prak⸗ 
tiſche Anwendung der Radiotelegraphie bleibt für Polen 
ein Mythos, eine Legende, von der es in den ausländiſchen 
Blättern als von Märchen aus dem Leben der glücklichen 
atvilifierten Länder leſen darf. a 

Unſer „Sichzurückziehen“ von Europa auf den verſchie⸗ 


denſten Gebieten des kulturellen Lebens beginnt die gefähr⸗ 


liche Form eines ſyſtematiſchen Boykott alles deſſen anzu⸗ 
nehmen, was uns mit der zivilifierten Menſchheit verbinden 
könnte. Wenn es ſich darum handelt, daß wir uns auf dieſe 
Weiſe über Rußland nach Aſien zurückziehen, fo iſt der ge⸗ 
wählte Weg der richtige. Unſer Volk iſt jedoch der Über⸗ 
zeugung, daß Polen zum ziviliſierten Weſteuropa gehört. 
Es will Polen auf dem Wege ſehen, der nicht nach Oſten, 
fondern nach Europa führt! 5 


—— —— 


M neuen polniſchen ebſſenporſchrillen 


Wie wir bereits kurz mitgeteilt haben, ſind die bis 
dahin ſtrengen Deviſenvorſchriften gang bedeutend inſofern 
emildert worden, als der An⸗ und Verkauf von fremden 
Jab langs mitteln im Inlande von den dazu berechtigten 
N und juriſtiſchen Perſonen ſtatthaft iſt. Die Über⸗ 
weiſung von fremden Valuten ins Ausland kann nur unter 
Vermittlung der Polniſchen Darlehnskaſſe oder durch 
Bankunternehmen, welche vom Finanzminiſterium eine 
entſprechende Genehmigung beſitzen, geſchehen. 

Die Deviſenbanken können nur dann von jenem Recht 
Gebrauch machen, wenn die Überweiſung Auslandsver⸗ 
pflichtungen, welche durch den Import von Waren ent⸗ 


Der Herr im Hut. 


Von Hans⸗Karl von Arnim. 


Es ift kaum zu glauben, was ſolch ein Hut alles bes 
ſchönigen, andererſeits aber auch verderben kann! 

Bei der Damenwelt eine altbekannte, viel Kopfzer⸗ 
brechen verurſachende Tatſache, iſt ſie bei uns Männern 
durchſchnittlich weit weniger beachtet und gewürdi t, 
Hauptſache, ich habe überhaupt ſo'n Filz auf dem Schädel! 
fagt der Gleichgültige. „Hauptſache, er iſt bequem und 
warm“, ſagt der Gemütsmenſch, und der ſogenannte „Feine 

und“ iſt beglückt, wenn ſeine „Behauptung“ der letzten 

ode entſpricht. 

Wie wenig „herrliche“ Weſen aber mögen ahnen, daß 
ein Hut ſehr bald ſchon etwas vom Charalter ſeines Trägers 
annimmt. f bi 

Statte ein Dutzend Männer mit genau den gleichen 
Hüten aus und verſammle ſie nach ein bis zwei Monaten 
wieder um dich, du wirſt dann finden, daß die anfangs 
gänzlich neutralen Filze jetzt ein voneinander total ver⸗ 
ſchiedenes Gepräge tragen, welches es dir ermöglicht, bis zu 
einem gewiſſen Grade Schlüſſe auf ihrer Herren Charaktere 
zu ziehen. Kaum einer wird dem andern gleichen, und wenn 


du anſtatt der zwölf Hüte deren hundert verteilt hätteſt. 


Ich, der ich ein äußerſt mangelhaftes Gedächtnis für Phy⸗ 
ſiognomien habe, erkenne flüchtige Bekanntſchaften häufig 
lediglich an der charakteriſtiſchen Eigenart ihrer Hüte wieder, 
die ſich mir auf den erſten Blick einprägt. 

Genau wie bei den Damen gr es bei uns Herren 
typiſche Hutgeſichter, die jede Art „Behauptung“ gut kleidet, 
und die ſogar unbehutet an Ausſehen verlieren. 

Im allgemeinen dürfte aber immerhin das Gegenteil der 
Fall ſein. — Betrachten wir nur einige Hut⸗ wie Herren⸗ 
typen. Von den unglücklichen Konfirmandlein laſſet uns 
in Gnaden ſchweigen, die da verzweifelt das Genick ſtram⸗ 
men unter dem Druck ihrer erſten „Melone“ oder mit ſcheu⸗ 
ſtolzen Kinderaugen unter der weichen Krempe des Feſt⸗ 
Kalabreſers hervorblinzeln. Gleichfalls nicht in Betracht 


1 


ſtanden ſind, abtragen ſoll, in Form von Vorſchüſſen für 
einzuführende Waren geleiſtet wird, die Speditions⸗ und 
Transportkoſten von Importwaren begleichen ſollen, ferner 
für Zollzahlungen in Auslandsvaluta, Abtragung von 
Verpflichtungen im Ausland, welche durch Operationen 
wirtſchaftlicher Art entſtanden find, ebenſo die Zinfen dieſer 
Verpflichtungen, die Überweiſung von Tantiemen und 
Dividenden von Aktien, deren Beſitzer im Auslande woh⸗ 
nen, Abführung von Verſicherungsſummen, Unterhaltungs⸗ 
koſten im Auslande, wobei 1000 Goldfrank oder deren 
Gegenwert monatlich überwieſen werden können, ferner 
alle Zahlungen, welche wirtſchaftlich begründet ſind und die 
3 zu leiſtenden Summen 1000 Goldfrank nicht über⸗ 
eigen. 

In allen anderen ha können Auszahlungen nur 
mi jedesmaliger Genehmigung der Finanzbehörde er⸗ 
gen. 


Die Ausfuhr von Auslandsvaluta und Deviſen ſowie 
Polenmark iſt ohne beſondere Genehmigung bis zur Höhe 
von 1000 Goldfrank ſtatthaft. Wenn die Staatsgrenze 
innerhalb eines Monats mehrmals überſchritten wird, 
dürfen die dabei mitgenommenen Summen den Gegenwert 
von 1000 Goldfrank nicht überſteigen. 

Bei Ausreiſen nach der Freien Stadt Danzig können 
auf einen Perſonalausweis 250 Goldfrank mitgeführt 
werden. Wer mit einem Grenzpaſſterſchein, einer Zirkula⸗ 
tionskarte uſw. die Grenze überſchreitet, darf jedesmalig 


den Gegenwert von 100 Goldfrank und 500 Goldfrank im 


Monat mitnehmen. 

Für die Mitnahme von größeren Summen, ſofern ſie 
nicht 5000 Goldfrank überſteigen, muß die Genehmigung der 
Polniſchen Darlehnskaſſe oder einer ihrer Nebenſtellen, 
darüber hinaus von der Finanzbehörde eingeholt werden. 

Die Vorſchriften über das Mitführen von Polenmark 
erftreden ſich ſowohl auf die Barmittel als auch auf die 
Schecks und Überweiſungen ſowie alle geldlichen Verpflich⸗ 
tungen, welche auf Polenmark lauten. 

Die Mitnahme von verzinslichen Werten und Dividen⸗ 
deifpapieren ſowie der Verkauf von lombardierten Werten 
an phyſiſche und jurtſtiſche Perſonen im Auslande bedarf der 
Genehmigung der Finanzbehörde. Dieſe Genehmigung kann 
durch den Finanzminiſter generell für eine gewiſſe Art von 
Wertpapieren erteilt werden. 

Die Feſtlegung von Summen, welche durch wirtſchaft⸗ 
liche Operationen im Lande ganz oder zum Teil erworben 
wurden, iſt ohne Genehmigung der Finanzbehörde, wenn 
fie länger als 30 Tage deponiert werden, nicht ſtatthaft. 
Terminloſe Depots müſſen innerhalb 30 Tagen liquidiert 
werden können. 

Das Inkaſſo von Guthaben für Waren, welche aus 
Polen zum Zwecke der Weiterveräußerung ausgeführt 
wurden, iſt lediglich unter Vermittlung der Polniſchen 
Darlehnskaſſe oder einer Deviſenbank Katthaft. Dieſer 
Vorſchrift unterliegen nicht ſolche Waren, welche im kleinen 
Grenzverkehr umgeſetzt werden. 

Die Annahme von Konten ſowie Einlagen jeglicher 
Art in Auslandsvaluten, ihre Verzinſung in dieſen Va⸗ 
luten, ſowie die Überweiſungen von dieſen Konten, die 
Rückzahlung der Einlagen in effektiven Auslandsvaluten 
iſt ohne jede Einſchränkung den Unternehmen geſtattet, 
welche das Bankgewerbe im Sinne des Geſetzes vom 23. 
März 1920 oder auf Grund ihrer eigenen Statuten aus⸗ 
üben. Die freie Verfügung über die fremden Valuten im 
Inlandverkehr wird ſomit wieder hergeſtellt, ſofern ſie un⸗ 
mittelbar aus dem Auslande überwieſen wurden. 

Die Kreditgewährung in fremden Valuten in jeder 
Form, wo der Vorbehalt der Rückzahlung in effektiver In⸗ 
landsvaluta gemacht ift. iſt ſtatthaft. 

Übermeifungen aus dem Auslande nach Polen, welche 
auf Auslandsvaluten lauten, können in effektiver Aus⸗ 
landsvaluta ausgezahlt werden. £ 
Die Kreditgewährung in Polenmark in jeglicher Form 
an phnfifche und juriſtiſche Perfonen, welche ihren Wohnſitz 


im Auslande haben, bedarf der Genehmigung der Finanz⸗ 


behörde. Als Kredite dieſer Art gelten u. a., wie die „Balt. 
Preſſe“ ſchreibt, auch Überweiſungen von Polenmark für 
Rechnungen der oben angeführten Perſonen, ohne daß ſie 
den Zeit der Überweiſung eine Deckung in Polenmark 
eſitzen. 


Handels⸗Rundſchan. 


Einfuhr marinierter Seeſiſche. — Malzausfuhr. In der letzten 
Sitzung des Warſchauer Ein⸗ und Ausfuhramtes it beſchloſſen. 
die Erlaubnis zur Einfuhr von 35 Kiſten marinierten Seefiſchen 
u bewilligen. In derſelben Sitzung wurde die Erlaubnis zur 
Kara 2 von 465 Tonnen Malz erteilt. 


Geldmarkt. 
Valoriſationsfrank für den 12. April: 1 800 000 My. 
Die Folie Mart am 10. April. Danzig, telegr. Auszahlung 
Warſchau 0,6147—0,6178; Berlin, Auszahlung Warſchau 4,92—5,04; 
Wien De Bat, eg . 83 1 
War e vom 10. Nori e 
00 Holland 3 490 000—9 467 500, 


Belgien 486 000-488 250, 
40 600 000-—40 850 000, 


Staaten 9 350 000—9 300 000, fran 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 10. April. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Varſchau (1 000 000) 0,6148 Geld, 0,6178 Brief. Bantnoten: 100 
Rentenmark 129,426 Geld, 130,074 Brief, 1000000 polniſche Mark 


kommen für uns die jugendlichen Kommerzienratsanwärter 
mit dem „Dernier⸗eri⸗Hütchen“ im Nacken, deren dem ge⸗ 


ſamten Stande mit wenigen Ausnahmen eignende perſön⸗ 


liche Note darin beſteht, den Vorderrand ihrer Hutkrempe 
möglichſt ſenkrecht in die Wolken weiſen zu laſſen, aus denen 
ſie, ihrem Ausdruck nach zu urteilen, eben erſt ſelbſt flelen. 

Ja, ich weiß nicht, 1 dieſe Genickbehutung fürchter⸗ 
lich, mag ſie nun der Mode entſprechen oder nicht. Über⸗ 
—.— die Mode, da kommt man gleich zu neuen Arten von 

tträgern. 

Wer ſeine ausgeſprochen perſönliche Note wahren will, 
kann ſich, gerade was Kopfbedeckungen anlangt, kaum 
immer nach der Mode richten. — Die es nicht tun, ſind weit⸗ 
aus nicht die charakterloſeſten Hutträger. 

Wieder eine andere Kategorie von Herren, meiſt die 
ohne ausgeprägten Geſchmack und Empfinden für das, was 
Ki kleidet, trägt ſtets das Neueſte, trägt es in der unver⸗ 


erten Form, in der es ihnen die Verkäuferin aufſtülpte, 


ſchont es ſorglichſt, aber erreicht, gerade dadurch, nie eine 
perſönliche Nuance. 

Dieſe Gattung wäre es wert, von renommierten Hut⸗ 
. als Reklameträger beſoldet du Werben. — Sie tft 

merhin in der Minderheit. Der rchſchnitts⸗Hutträger 
lb, wie geſagt, baldigſt ſeiner Bedeckung ein Etwas ſeines 
Ichs ab. Ich brauche für die Richtigkeit dieſer Behauptung 
75 meinen Freund Balduin Semmelblond ins Treffen zu 
führen. 

Wer ihn nicht ſah, im Hütchen Trulala, ahnt nichts von 
der Ausdrucksfähigkeit einer — männlichen Toypfzler. Das 
Hütchen Trulala ſchwebt über ſeinem Zenit wie eine ſter⸗ 
bende Henne, die ihr vom Leben zerzauſtes Gefieder weh⸗ 
mütig über ihr letztes Kücken breitet. Eine derartige Ge⸗ 
ſtalt konnte ſchlechterdings nur Balduin Semmelblonds 
Hut aufweiſen. — 

Unlängſt hat er die „Henne“ in den verdienten Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Der modiſche Grüne kleidete ihn anfangs 


nicht. Jetzt hat auch er längſt ſeine eigenartige Eigenart, 
und wenn der brave Balduin in einer Nebelwolke wan⸗ 
* 


Grodziskie 1A. Em. 


elb 
12 
68,40—8,60, Kartoffelflocken . — 


Träger aber nicht er, ſein 


P Geld, 
127318 Brief, Neuvork 1 Dollar 5,7593 Geld, 5,7889 Brief, Zürich 
100 Franken 101,15 — 101,65 Brief, Warſchau 1 Million Pmk. 


Berliner Deviſenkurſe. 


r drahtloſe In Billionen In Billionen 
us;ahlungen 10. 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Amſterdam . . 100 Fl. 156,61 157,39 156.61 157,39 
Buenos⸗Aires . 1 Bef. 1.375 1.385 1.375 1,385 
Brüffel- Antw. 100 Fre. 21,55 21.65 21.25 21.35 
Chriſtiania . . 100 Kr. 57.95 58.25 57.61 57.89 
Kopenhagen. . 100 Kr. 69.82 70.18 69.82 70.18 
Stockholm. .. 100 Kr. 110.92 111.48 110.92 111.48 
Helſingfors 100 finn M. 10.57 10,63 10,57 10,63 
Italien. . . 100 Lira 18.70 18.80 18.70 18.80 
London . . 1 Pfd. Stel, 18.205 8.295 18.205 18.295 
Neuyork . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.2 
Paris. 100 Fre. 25.84 25.76 25.34 25.46 
Schweiz.. 100 73.76 74.08 73.42 73.78 
Spanien 5 56,36 56,64 56, 56,64 
Liſſabon . . 100 Eleuto 13.21 13.29 13.20 22 
Japan. . I Yen 1.795 1.805 1.795 1. 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.485 0.495 0.485 0.495 
Wien 100 000 Kr. 6,08 6,12 6,08 6,12 
. % ER 100 Kr. 12.71 12.79 12.71 12.79 
Jugoſlavien 100 Dinar 5.63 5,67 5,63 5,87 
Budapeſt. . 100000 Kr. 6.08 6,12 6,08 6.12 
Sofia. 100 Leva 3.29 3.31 3.29 3.31 
Danzig. . 100 Gulden. 72.81 73.19 72.81 73.19 
Börfe vom 10. April. (Amtlich.) Neuyork 5,69%, 


Züricher 
London 24,69, Paris 34,85, Wien 795, Prag 16,87½, Itallen 25,85, 
Belgien 29,0, Holland 213, Berlin 1,22½. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 222 000, 
1 Silbermark 920000, 1 Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9147 000, Sterling 39 850 000, franz. Franken 550000, Schweizer 
Franken 1615000, Zloty, Serie 1 400 000. 


7 Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 10. April. Kurs (für 100 Mark 
nom.) ertpapiere und Obligationen: 4proz. Panſtw. 
Poz. Premj. (Miljonowka) 12000. Bankaktien: Bank Kwi⸗ 
leckt, Potockt u. Co. 1.—8. Em. 500 000. Bank Praemyslowesw 
1.—2. Em. 000. Bank Zw. Spöl. Zarobk. 1.—11. Em. 1 900 000. 

olskt Bank Handl., 1 1.—9. Em. 800 000. Pozu, Bank 

temian 1.—5. Em. 210 000. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 40 000. — 
Induſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 380 000. Barcikowski R. 
1.—6. Em. 150 000. Bydgoska Fabryka Myder 1.—2. Em. 200 000. 
Cegielski H. 1.—9. Em. 190-200 000. Centrala Rolnikow 1.—7. Em. 
60 000. Centrala Skör 1.—5. Em. 700 000. Goplana 1.—3. Em. 
425 000. Hurtownia 8 1.—5. Em. 27 000. Herzfeld⸗Vik⸗ 
torius 1.—8. Em. 1 100 000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 
8 7 000 000. Miyn Ziemiansft 1.—2. Em. (exit. Ank.) 300 000. 
S. Pendowski 1. Em. 100 000. Plötno 1.—3. Em. 140 000. Pozu. 
Spölka Drzewna 1.—7. Em. 000. Sarmatia 1. u. 2. Em. 
(exkl. Ank.) 1900000. Tartak we Wrzesnt 1.—2. Em. 30 000. Tri 
1.—3. Em. 1600000. Wagon, Oſtrowo, 1.—4. Em. 700 000. Wis ta, 
158 09. 5 1.—3. Em. 3 000 000. Wofciechowo Tow. Akc. 1.—3. Em. 
150 000. ytwornig Chemiczna 1.—4. Em. 75000. Biedn. Browary 

425—450 000. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung vom 10. April. (Amtliche Groß ⸗ 
3 waggonfrei Danzig.) Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer 
unverän 


bis 14, 
e Lupinen 16—17 Serradelle 12—14, Rapskuchen 11,50—11,60 
en r 0 3 mpt , Torfmela laiſe 


e SEE 


ckerbohnen 16—18, Wicken 12—14, blaue Lupinen 12,50—18, 


Materialienmarkt. 


Notierun der Berliner Metallbörſe vom 10. April. Preis 
für 1 Kg. in Fold mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,25 bis 
. Originalhüttenweichblei 0,66—0,88, Hüttenrohzink (im freien 

erkehr) 0,66—0,67, Remalted Plattenzink 0,60—0,61, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtral inn 5,15—5,25, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 5,00—5,10, Reinnickel J98—99 Prozent) 2,40-—2,50, 
* 15 egulus) 0,92—0,97, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


Viehmarkt. 
Viehmarkt vom 9. (Ohne Gewähr). Es 
* As für 100 Kilogramm bendgewicht: 
Rinder: 1. Sorte 166 000 168 000 000 

orte 000 M. — 


1. Sorte 105000000 M., 2. Sorte 94 000 art. 
\ 2 Auftrieb betrug: 579 Rinder, 2857 Schweine, 848 Kälber, 
197 Schafe. — Marktver lauf: ruhig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


d der Weichſel betrug am Ay 
9% Min, Nag a. Warſchau 2,85 (2,95), Plock 8,97 
4,18), Thorn 85,47 4) 


de k. 5,79 (5,82), ) 
Pletel 0. 6 4640, Dirſchau 5,80 (5,88 f Einlage 2,88 (2,88), Schiewen⸗ 


880 
borſt 2 288) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 


delte, auf der nur obenauf der Grüne thronte, man könnte 
geruhig beſchwören, daß kein anderer als Balduin der Um⸗ 
nebelte Den Grünen in feiner derzeitigen Form 


treffend zu beſchreiben, iſt eigentlich ein Ding der Unmög⸗ 
ul Ale Cammelilh eder kleinen Fine nd den er» 


15 nn „Gedrückte Keckheit“, die aber ſtets jenen Zug ins 
an 


oliſche aufweiſt, der an die „penſionierte Henne“ 
emahnt. — — i 

1 an könnte mir nun ſagen, daß dies alles beim weichen 

Fes wohl der Fall ſein könne, da er bis zu einem gewiſſen 
rade nachgibt. Wie aber ſteht es mit dem ſteifen ſchwarzen 

Hut, der ſogenannten Melone, oder gar dem Zylinder? 


Ich bekenne, daß eine gewaltſame Beeinfluſſung ihrer 


en, . en der 5 en 
ara e Erfolge gen mm ; 5 
n ja auch den weichen Filz nicht zwingen. Auch er muß 


unbewußt, ſo ihm wie uns, in ſeinen letzten und bleibenden 


Charakter hineinreifen. Ein gleiches werden auch Melone 
wie Angſtrohr tun, wenn auch bei ihnen mehr ihr Sitz das 


Seine tut als die angepaßte Form. 


' — Gefühlsmäßig ohne Vorbedacht fliegt die 
blume“ keck nach links, der „ “diskret na 
Erſt nachdem ich beide Möbel bereits ſeit Fahren trug, fiel 
mir ſelbſt dieſer Unterſchied auf. Ich rückte den eineh, rechts 
hinüber, den andern links berüber. — — Unmöglich! — 
kein Gedanke ſo über die Straße gehen zu können! 8 f 
Ja, ſo hat eben jeder von uns ſeinen beſtimmten Ruck 
und Druck, womit er ſeine „Behauptung“ über ſich ſtülpt. 
Das ſind feine bis fein 5 Ban die der 
nicht der feine 
unbewußter dieſes Moment, um ſo charakteriſtiſcher, 
denn die eigene Ahnungsloſigkeit ſchützt vor Neuſchöpfung 


Weshalb trage ich den Strohhut dem linken Ohre 3 
2 — den Zylinder aber eine Idee gen rechts? en 
rechts. 


eines beliebigen Charakters, der niemals jener Kulturgrad⸗ 


meſſer werden könnte, der ein unbewußt perſönlicher Hut⸗ 
ſitz ohne Frage iſt. 


— 


1 
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Austro-Daimler + Puch + Austro-Fi 


O.fficine M.eccaniche HARLEY DAVIDSON, Pirelli 
Personen-Automobile + Lastwagen - Feldhahn-Motore - Motorräder - Fahrräder - Bereifung 


Austro Daimler Motorenbau, E Bre 
Veerkaufe 


Billige Hiterhreile ca. 440 Mora. Wald 


Strümpfe: 18571 
davon 120 Morg. 80/100 jähr. Beſtand, 60 J. 60/80, 100 Morg. 50, 


Damenitrümpfe, ſtarkfädig A 
Damenitrümpfie, „Flor“ wo... 40 Morg. 30/40, 40 Morg. 20/30, Reſt Schonung. 
Gleichfalls habe eine 


Tüchtiger, rühriger 
Damenſtrümpfe, „Mako“ 
Lan; aiche Strohpreſſe 


1 
2 Ver tr eter 
Damen)trümpfe, N „Kunſtſeide Bi 230 
5 
(Bindfade ugeben. Gefl. Angebote unter N. 6826 


3 (7 „Seiden or“ . 
lon ial a en 93 15 telle . lattes. 


KAFFEE - TEE - KARAO Kartoffeln 


— 


8 
— 


8 


— 3 


Schürzen: 


Wäſche: 


Bluſen: 
Flanenloluſen, Sport“ 2 
Voll Iolufen, ‚rülen arnitur“ 7 
Zritotinbluien, „Muſterſachen 


Damenhoſen, „Reform“ 1880 000 
ane e . REIS ei 
den, „gute Stick el 000 610 5 
r Re Faflons 5 1 5 1 6 2 kauft laufend zu höchſten Tagespreiſen 
Kombination. „viel Stickerel“ . 9850 600 Emil Frühling Poznan sw. Marcin 
Schuhe: 1 Z: . D Nr. 43 
rſchuhe. N ne 5 850 000 Fon eistungsfähigem Danziger Importhaus Telefon 3099 u. 5349. (157620) Telegr.⸗Adr.: Wade 
Sa 8 Handarbeit? . 9 850 000 
Damen⸗Lederſchuße, Sabbat ; 18.800 000 N Bi ARE 
NL esucht A: 
Lackſchuhe, „ihide Salons, . 8 30 800 000 — 8 1] ’ IE bis 1 20000 Noll erf. ext. Bintauertte.ä7, br 47 Fr. 
15890 . 
Arbeitswag. zu vert 1. ar 


von Deutſch⸗Polen zu pachten oder zu kaufen 8. Kulawsta 61. 
ageſucht. Angebote mit näheren Angaben e La 


ERFER 


Angebote unter W, 120 an 


„ „„ „ „ „ 
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Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, am 
10. d. Air in die Ewigkeit abzurufen meinen innig- 
geliebten Mann, unſern herzensguten Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, den 


Viehhändler 


Reinhard Golf 


im 56. Lebensjahre. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


Frau Hildegard Gollnik 


geb. Firchau 
und Kinder. 


Dziemionna, deu 10. April 1924. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 1. April 1924, 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſt fat, ia 9 
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Heute Nacht wurde meine über alles geliebte Frau, 
unſere gute Mutter 


Martha Rieck 


geb. Knönagel 
von ihrem kurzen, ſchweren Leiden durch einen janflen Tod 
erlöſt. 


Rieck, Ob Landgericht 
Ipräbent Pa * 


Lisbeth Voigt geb. Rieck 
Hans Rieck, Landrat, Reppen 
Eva Jahnz geb. Rieck 
Bruno Jahnz, Palczyn 
Maria Rieck geb. Göbell 
und Enkel 
Potsdam, den 2. April 1924 
Kurfürſtenſtr. 33, I. 
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Die Berichte der Sachverſtändigen. 


Die Gutachten der Sachverſtändigenausſchüſſe find jetzt 
in Berlin eingetroffen, werden dort überſetzt und von der 
Reichsregierung geprüft. Da dieſe Berichte ſehr ausgedehnt 
ſind, wird die Prüfung naturgemäß längere Zeit in An⸗ 
spruch nehmen, fo daß die amtliche Veröffentlichung der 
Schriftſtücke noch einige Zeit auf ſich warten laſſen wird. 
Inzwiſchen geben wir nachſtehend auf Grund von Indis⸗ 
kretionen des „Matin“ die Hauptpunkte der Sachverſtän⸗ 
digenberichte nach der Prager „Bohemia“ hier wieder. 


Im großen und ganzen wird folgende Alternative vor⸗ 
geſchlagen: entweder eine Annuität von 2460 Millionen 
Goldmark Minimum oder drei Milliarden Maximum, oder 
aber Deutſchland wird wenigſtens 16 Milliarden raſch mobi⸗ 
liſieren, wozu dann regelmäßig Annuitäten von 1460 Mil⸗ 
lionen Minimum oder zwei Milliarden Maximum hinzu⸗ 
treten würden. 


1. Die Sanierung der deutſchen Finanzen. 
Das Reich übt eine ſtrenge Kontrolle ſeiner Fiskalmaſchine. 
Wenn dieſe nicht hinreicht und wenn Verſchleppungen ein⸗ 
treten, tritt automatiſch eine Alliiertenkontrolle in Kraft. 
Zur Sicherung wird ein beträchtlicher Teil der Budgetein⸗ 
nahmen (Zölle, Tabak, Alkoholſteuer uſw.) direkt der Re⸗ 
parationskaſſe zufließen, welche bei der Goldemiſſionsbank 
funktionieren wird. 


2. Goldemiſſionsbank. 400 Millionen Goldmark, 
eingeteilt in vier Millionen Aktien. Hiervon erhält die 
Reichsbank 1 Million Aktien gegen ihr Geſamtaktivum. Drei 
Millionen Aktien gehen an die internationalen Zeichner. Die 
ausgegebenen Noten müſſen wenigſtens zu einem Drittel 
ihres Wertes gedeckt ſein. f 


3. Die Ruhr. Die wirtchaftliche Einheit des Reiches 
muß vollkommen hergeſtellt werden. Ohne die militäriſche 
Beſetzung zu berühren, muß Deutſchland über ſeine Zölle, 
feine Dominialeinkünfte und feine Eiſenbahnen im beſetzten 
Gebiete frei verfügen können. An der Ruhr und im Othein⸗ 
lande ſorgt ein alliierter Vertreter für die Sicherheit der 

ruppen. 7 


4. Die deutſchen Zahlungen. Deutſchland wer⸗ 
den die Zahlungen herabgeſetzt und erleichtert. Im erſten 
Jahre hätte Deutſchland eine Milliarde mit Hilfe einer in⸗ 
ternationalen Anleihe von 800 Millionen und einer Ver⸗ 
kehrsſteuer von 200 Millionen Erträgnis zu bezahlen. Im 
zweiten und dritten Jahre 1200 Millionen, im vierten Jahre 
1750 Millionen, vom fünften Jahre angefangen 2460 Mil⸗ 
lionen aus verſchiedenen Einfünftenuellen. Vom ſechſlen 

ahre angefangen werden nachträglſche Zahlungen veraugt, 
und zwar gemäß dem fogenanten Wohlſtandsindex. Die er» 
wähnten 2460 Millionen werden in folgender Weiſe aufge⸗ 
bracht: Aus den Budgeteinnahmen 1500 Millionen (hiervon 
200 Millionen Verkehrsſteuerſ aus den Eiſenbahneinnahmen 
80 Millionen. und aus den Hypotheken⸗ und Induſtricein⸗ 
künften 900 Millionen. 


8 5. Die Eiſen bahnen. Die Eiſenbahnen werden 
auf 50 Jahre einer Geſellſchaft mit 26 Milliarden Kapital 
überlaſſen. Dieſe Summe wird aufgeteilt in zwei Milli⸗ 
arden Preſerenzaktien (hiervon wird ein Viertel zugunſten 
1 eutſchlands belaſſen und drei Viertel der Geſellſchaft über⸗ 
ragen), für 18 Milliarden gewöhnliche Aktien mit variabler 
werzinſung je nach den Einkünften der Bahnen. Dieſe 
füerden insgeſamt Deutſchland überlaſſen FFerner werden 

r 11 Milliarden ſechsprozentige, privilegierte Obliga⸗ 
überen ausgegeben und dieſe der Reparationskommiſſion 

8 erſteut. Zahlreiche Garantien find vorgeſehen, fo z. B. 
n alliterter. Fideikommiſſar, welcher im Bedarfsfalle zum 

Noneraldtrektor ernannt werden wird und. falls ſich die 
otwendigkeit hierzu ergibt, zu einer Tariferhöhung ſchrei⸗ 


tones . 2 De wor privilegierten Obliga⸗ 
nahmen der Bahnen gelihert. 


6. Hypotheken auf die Induſtrien. Man 
fieht die Emiſſton von fünf Milliarden Obioatonen vor, 
welche durch den Induſtriebeſitz verbürgt ſind. Dieſe mer⸗ 

en der Reparationskommiſſion übergeben werden. Wäh⸗ 
reud 40 Jahren beträgt der Zinſendienſt hierfür drei Millio⸗ 
nen jährlich. Es ſind ſtrenge Garantien und Strafmaß⸗ 
nahmen vorgeſehen. Im großen und ganzen korreſpon⸗ 
dieren die verſchiedenen Summen mit den Einnahmen, um 
du einer Minimalannuität von 2½ Milliarden zu gelangen. 


Es ſind Maßnahmen getroffen, um zu verhüten, daß 
durch die ins Ausland fließenden Summen der Finanzmarkt 
in Deutſchland in Unordnung gerate. Es wird diesbezüglich 
die Schaffung eines permanenten Komitees von fünf Kom⸗ 
Miffaren, welche durchweg Spezialiſten find, vorgeſehen. 
terzu käme ein Präſident, welcher von der Reparations⸗ 
mmiſſion vorzuſchlagen und von den einzelnen Regierun⸗ 
ken zu genehmigen wäre. Dieſes Komitee wäre beauftragt, 
en komplizierten Mechanismus zu leiten. 


Ua. In Berlin tft man mit dem Urteil fiber die Sachver⸗ 
fändigenberichte naturgemäß noch zurückhaltend, aber in 
5 nem Punkte hat man ſehr ſchwere Bedenken, nämlich darin, 
12 die Geſamtſumme der deutſchen Verpflich- 
Singen nicht feſtgeſetzt iſt. Außenminiſter Dr. 
fu. mann erklärte einem Mitarbeiter der „Chicago Trib.“, 
1 on die jetzigen Auszüge aus dem Bericht hätten genügt, 
un ihn zu der Überzeugung zu bringen, daß der Vericht das 

einge der Beratungen eines Komitees unvoreingenomme⸗ 
Re Männer fei, die den ernſthaften Wunſch hätten, das 

eparationsproblem zu löſen. 


Aus dem Gutachten des 2. Ausſchuſſes (N 
Kenna), der ſich mit den deutſchen Guthaben land 
= m A 
du beſchäftigen hatte, fei hervorgehoben: 5 88 


Nach eingehender Prüfung aller Umſtände 
dens chu den Eindruck gewonnen, daß das ins Rated — 
Geranderte deutſche Kapital einſchließlich des in fremden 
Jalell haften und Firmen inveſtierten Geldes am Ende des 
niabres 1023 nicht weniger als 5,7 Milliarden Goldmark und 
Aut mehr als 78 Millarden Goldmark betragen habe. Der 
usſchus Halte daher die Mitte von 6% Milliarden Gold⸗ 
mark für annähernd zutreffe d. Der Ausſchuß babe ferner 
feine beſondere Aufme eit orhandenſein aus⸗ 
lündifcher Währungen in Deutſchland gewidmet. Es 


m Auslande anzulegen in der 8 
bei der Berennann der dentſchen ablungsfaß keit nicht 
der Wert ausländiſchen Beſitztums in Deuff, 910 n 

außer acht gelafien werden. Der Ausſchuß ir 
Wert auf 1-11, Milliarden Goldmark. bätze dieſen 


Der Ausſchuß hält es für richtig, wen 
eine Amneſtie für alle die Straftaten ela pie rund 
Bereich fallen, und daß ſie beſondere Vergünstigungen für 
die Subſkription bei einer Stagtsanleihe mit fremder Wüäh⸗ 
rung erteilt. Wohlbedachte M ßnahmen dieſer Art ſeten 
gr net, die Rückkehr des Kapita's aus dem Auslande und 
e Wiederkehr geſunder finanzieller Verhältniſſe zu beſchleu⸗ 


ni : 
anszable ei 2 weſentlich ſeien für die deutſchen Meta 
5 0 


8 Das Urteil Amerikas. 
aſhington, 8, April. 


genbericht, der bier i i 555 
wird überwiegend Bahn beutel, Jet ole Wade Tee Ber- 


i + 


aus den Bruttoein⸗ 


(N. Fr. Pr.) Der Sachverſtändt⸗ 1 


chläge, wenn auch mit Widerfireben, annehmen werden. Mr. 
anderlip iſt allerdings gegenteiliger Anſicht. N 

Die Beamten des Finanzminiſteriums betonen bereits, 
daß die amerikaniſche Regierung an keiner Anleihe teilneh⸗ 
men werde. Die Anleihe würde eine Sache der Bankiers 
fein. In Bankierkreiſen zweifelt man wieder, ob eine An⸗ 
leihe Deutſchland in die Lage verſetzen würde, Reparationen 
zu bezahlen. 


Rücktritt des Generals Smuts. 


London, 7. April. A r die Mehrheit des Kabinetts 
Smuts der ſüdafrikaniſchen Union durch den neueſten Ver⸗ 
lauf der Nachwahl auf vier geſunken iſt, hat ſich Smuts, wie 
der „Daily Mail“ heute aus Kapſtadt gemeldet wird, dazu 
entſchloſſen, zu demiſſionieren. Die beiden Oppoſitions⸗ 
parteien, die holländiſchen Nationaliſten, die, eine von Eng⸗ 
land unabhängige Republik anſtreben, und die Arbeiter⸗ 
partei, die eine Erhöhung der wirtſchaftlichen Laſten der 
Minenbeſitzer fordert, werden nunmehr gemeinſam eine 
Regierung bilden und das Parlament auflöſen müſſen. 
Da in den nächſten Wochen in Südafrika Neuwahlen ſtatt⸗ 
finden werden, hat die ſüdafrikaniſche Union gebeten, den 
Beſuch des Prinzen von Wales, der am 2. Mai nach Süd⸗ 
afrikg abreiſen wollte, aufzugeben, damit er nicht mitten 
im Wahltrubel ankommt. 


Nepublik Polen. 


Aus dem Seim. 


In der geſtrigen Sitzung des Sejm beſchäftigte man ſich 
u. a. mit dem Geſetz über das Spiritus monopol. Das 
Geſetz wurde an die Finanzkommiſſion verwieſen. Im An⸗ 
ſchluß daran referierte der Abg. Zdziechowski (Nat. Voſſs⸗ 
verband) über die franzöſiſche Anleihe für Polen. Die Hilfe 
habe Polen mit Dank angenommen. Das Geſetz gelangte 
in zweiter Leſung zur Annahme. 


Aufhebung der zweijährigen Militärdienſtpflicht. 


Warſchau, 10. April. In der geſtrigen Sitzung des Se⸗ 
nats wurde über das Geſetz betreffend die allgemeine 
Heeresdienſtpflicht diskutiert. In der Diskuſſion 
ergriff Kriegsminiſter Sikorski das Wort und erklärte 
u. a., daß kein Volk ein größeres Intereſſe an der Ab⸗ 
rüftung habe, als das polniſche Volk. Sobald Polen die 
Gewißheit habe. daß der Friede geſichert iſt, werde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Beſtimmung über die zweijährige 
Militärdienſtpflicht aufgehoben werden. 


Anderungen der Einkommenſteuer. 


Warſchau. 9. April. Wie die Blätter melden, gingen in 
den letzten Tagen beim Finanzminiſterium ſehr zahlreiche 
Petitionen verſchiedener Berufsoraganiſationen betr. der Ein⸗ 
kommenſteuer ein. Vizeminiſter Markowski, der eine Reihe 
von Konferenzen in dieſer Sache abhielt, erklärte, daß das 
Finanzminiſterſum die Frage einer Abänderung der Vor⸗ 
ſchriften über die Sinfommenftener in Erwägung ziehe. Bei 
dieſen Konferenzen traten drei Pläne für die Anderungen 


Die erfte Rate ber Befititener. 


M. Warſchau, 10. April. (Drahtbericht.) Der geſtrige 
Miniſterrat beſchäftigte ſich mit dem Profekt einer Berord⸗ 
nung des Staatspräſidenten über die Einziehung der 
erſten Rate der Beſitzſtener. Die erfte Rate gilt 
für die Zeit vom 10. Juni bis 10. Juli 1924. Die eingezahl⸗ 
ten Vorſchüſſe auf die Vermögensſteuer werden nicht auf die 


erſte Rate, ſondern erſt auf, die folgenden Raten angerechnet 


werden. 
2 


Die Bank Commexeiale Italiano ſpendete für die durch 
das Hochwaſſer Geſchädigten 100 000 Lire. 
Wie uns aus Warſchau gemeldet wird, fol in den 
nächſten Tagen ein Bizeminiſterium für die Ofts 
gebiete geſchaffen werden. 


Deutſches Reich. 


Stinnes Krankheit. 


Berlin, 9. April. Der Zuſtand des Großinduſtriell 
Hugo Stinnes, der ſich 9 0 > 
ſteinoperation hat unterziehen müſſen, hat fi 
Vor zwei Tagen mußte ein operativer ugriff vorge⸗ 
nommen und die Gallenblaſe vollſtändig entfernt werden. 
Auch dieſe Operation verlief gut, doch ſtellte ſich hohes Fieber 
ein, das bisher nicht gewichen iſt. Der Zuſtand wird von 
den behandelnden Arzten als beſorgniserregend bezeichnet. 
Es ſcheint, daß ſich ein neuer Krankheitsherd gebildet hat. 


Aus anderen Ländern. 
Bei den Wahlen zur finnländiſchen Kammer 


a 


erhielten der Finnländiſche Block 21000, die Sozialdemo⸗ 


kraten 18000, die Kommunfſten 10 000, die Fortſchrittspartei 
9000, die Schweden 8000 und die Agrarier 4000 Stimmen. 


Turkeſtan im Aufſtand. 


Die lettiſche Telegraphenagentur meldet aus Moskau, 
daß in Turkeſtan die ernſteſte Erhebung gegen die Sowfet⸗ 
macht ausgebrochen fet, die Moskau ſeit vier Jahren zu bes 
kämpfen hat. Die Armee der Aufrührer beſteht aus 20 000 
Mann Kavallerie, Artillerie und Gebirasſchützen. Es ſeien 
etwa 2000 zariſtiſche Offiziere bei den Aufrührern, die vor 
drei Jahren nach Turkeſtan flüchteten und ſeinerzeit ſchon 
gemeinſam mit Enver Paſcha eine Erhebung verſucht hatten. 
Die ganze Bevölkerung von Turkeſtan, die gegen die Ges 
treibkabenbe iſt, geht mit den Aufrührern. Aus Weſt⸗ 
ſibirien würden in aller Eile rote Truppen zur Hilfe her⸗ 
beigezogen. u. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orialnal-Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 


licher Angabe der Quelle 


dt — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte chert. f 


erſchwiegenheit zugeſt 0 
Bromberg, 11. April. 
Studienrat Heidelck, der Hauptgeſchäfts führer re 
gen deutſchen Seimbureaus, der, wie gemeldet, am 815 ges 5 
inhaftiert worden war, iſt auf feine Beſchwerde er 
Beſchluß der Strafkammer geſtern nachmittag w 
freien Fuß geſetzt worden. 


ſitzung. 


Bet zer Abſtimmung wurde die 
d 


vor mehreren Wochen einer Gallen⸗ 


— * — * 


lich periodiſch 14tägig, bzw. monatlich erſcheinende Zeit⸗ 
ſchriſten. Die Tageszeitungen find alſo von ihr be» 
reit. Der übrige Teil der Tagesordnung wurde mit 
Wahlen ausgefüllt. 


8 Aufgeklärt iſt das ſpurloſe Verſchwinden eines 17jähe 
rigen Mädchens aus unſerer Stadt, worüber wir im Novem⸗ 
ber vorigen Jahres berichteten. Es hatte ſich ſeinerzeit nach 
Thorn begeben, lag dort längere Zeit in einem Krankenhauſe 
und iſt jetzt zu ſeinen Eltern zurückgekehrt. Nach ſeinen 
Ausſagen iſt das junge Mädchen damals verſchleppt worden. 

8 Großer Gelddiebſtahl. Einem Handlungslehrling, 
der geſtern auf der Landesdarlehnskaſſe (P. K. K. P.) einen 
größeren Geldbetrag einzahlen ſollte, wurden aus ſeiner 
Aktentaſche 530 Millionen Mark entwendet. 

8 Geftohlen und wiedergefunden. Am 1. März wurde 
im Café Wielkopolanka ein Mantel geſtohlen. Man hat 
ihn jetzt bei einem Schneider am Elifabethmarkt (Plac 
Piaſtomski) wiedergefunden. 

$ Feſtgenommen wurden geſtern zwei Deſerteure und 


drei Betrunkene. # 


! Vereine, Verauftaltungen ic. 


Kreislehrerverein Bromberg Land. Nächſte Sitzung am 16. April, 
vorm. 10 Uhr, im Vereinslokal. Spiritusverteilung nur von 
9—10 gegen Vorzeigung der quittierten Mitgliedskarte. (6961 

D. G. f. K. u. W. Hermann Merz, der Oberfpielleiter des Dan⸗ 
ziger Stadttheaters, iſt hier von ſeinem Vortrag über das 
expreſſioniſtiſche Drama in beſter Erinnerung. Schon damals 
wurde der Wunſch laut, ihn aufs neue nach Bromberg zu bitten. 
In Verbindung mit der Aufführung der Deutſchen Bühne vers 
anſtaltet jetzt die D. G. f. K. u. W. eine Abendfeier (Montag, 
den 14. 4. im Zivilkaſino), in der Herr Merz über W 
als Dichter und Menſch“ ſprechen wird. 0 

Deutſche Bühne Bydgosgez, T. z. Heute (Freitag) Premiere 
Totentanz, I. Teil“ mit Adalbert Behnke als Kapitän Edgar, 
Elſe Stenzel als Alice und Kurt Haſenwinkel als Kurt. ie 

remiere des II. Teiles von „Totentanz“ maß 
um einen Tag, alſo auf Mittwoch, den 16. April, 
verſchoben werden. Bereits gelöſte Billetts behalten ihre 
Gültigkeit. — Die für Sonntag, den 13. April, angefetzte Wohl⸗ 
tätigkeitsvorſtellung für die vom Hochwaſſer Geſchädigten, 
welcher das erfolgreiche Luſtſpiel „Das Jubiläum“ gewählt 
worden iſt, wird, wie anzunehmen iſt, ein volles Haus erzielen, 
damit ihr Zweck voll erfüllt wird. Ab Freitag mußten die 
Preiſe erhöht werden. 7 ui (15042 
* 


* Gzarnifan (Caarnköw), 10. April. Am Mittwoch, 
16. April, findet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt statt. 

* Inowroctaw, 10. April. Am letzten Montag um 7% 
Uhr abends überfiel eine Bande von ca. 80 Perſonen 
einen auf dem Geleiſe Inowrockaw—Kruszwiea fahrenden 
S um von demſelben Kohlen zu rauben. 
Die Polizei beabſichtigte die Bande zu vertreiben, wurde 
jedoch mit einem Hagel von Steinen beworfen, ſo daß e 
von ihren Waffen Gebrauch machen mußte. 
Burſche Namens Pawlak wurde verwundet. Wie der 
hieſige „Dz. Kuj.“ erfährt, ſollen die Güterzüge mit Ma⸗ 
ſchinengewehren verſehen werden, wenn derartige Überfälle 
ſich wiederholen ſollten. — Verhaftet wurden im Be 
reiche des 2 Kreiskommiſſariats, umfaſſend die Kreiſe 
Inowroclaw, Strzelno und Mogilno in der Zeit vom 31. 
März bis 6. April, d. 5. im Laufe einer Woche, insgeſamt 
26 Perſonen, davon 8 wegen Diebſtahls, 8 wegen Trunken⸗ 
heit und 2 wegen Überfalls auf vorübergehende Perſonen. 

* Poſen (Poznan), 10. April. Erſt jetzt laſſen ſich lang 
ſam die Folgen des Hochwaſſers überſehen. Die 
Dämme zu beiden Seiten der Warthe ſind ſtark mitgenom⸗ 
men, und ganze Strecken derſelben find fortgeſchwemmt 
worden. Die Dämme hinter der Eiſenbahnbrücke am Dom, 


die als Notſtandsarbeiten aufgerichtet wurden, find gänzlich 


verſchwunden. Die Dombrücke, die unter dem Hochwaſſer 
ganz erheblich gelitten hat, müßte nun mindeſtens ½ Meter 
gehoben und um ein Joch von W Metern verbreitert werden. 
Viel Arbeit hat die Feuerwehr, die um die Beſeitigung des 
Waſſers aus Gebäuden und Kellern in der Unterſtadt und 
Unterwilda bemüht ft. Die Feuerwehr arbeitet mit einer 
neuen Dampfpumpe (Syſtem Daimler, Berlin-Marienfelde), 
die in der Minute 1800 Liter Waſſer aufſaugt. — Bei Ge⸗ 
legenheit der Feier des ſilbernen Prieſterjubiläums von 
Domherrn Dr. Steuer am 30. März wurde auch der ſchon 
ſeit einem Jahre ſehnlichſt erwartete neue Seelſorger 
der deutſchen katholiſchen Gemeinde an 
Franziskanerkirche, H. Pater Venantius K A 
von H. Gymnaſiallehrer Knechtel mit herzlichen Worten bes 
grüßt. Die deutſchen Katholiken brauchen nun nicht ; 
in Seelforgeangelenenhetten an den Dom zu gehen, ſondern 
können ſich in allen Anliegen an H. Pater Kempf wenden: 
er ſteht ihnen jederzeit zu Dienſten. e x! 
* Polen (Poznan), 10. April. Geſtern nachmittag a 
Uhr wurde im Haufe ul. Sw. Czeslawa 17a (fr. Eaprivifte)‘ 
ein neugeborenes Kind weiblichen Geſchlechts in 
Lumpen gehüllt lebend aufgefunden. Das Kind 
wurde ins Stadtkrankenhaus gebracht. — Auf dem Fee 
Mittwoch⸗Viehmarkte erlebte man einen Preis⸗ 
ſturz, wie er ſeit langer Zeit hier zu den ſeltenen Er⸗ 
eigniſſen zählt. Das Sinken der Preiſe ift haup 28 
auf den Maſſenauftrieb zurückzuführen, w 5 
der Viehbedarf infolge der Faſtenzeit auf ein Min 7 
zurückgegangen iſt, jo daß geſtern viel Vieh unverk \ 
blieb. In den verſchiedenen Fleiſcherläden konnte man 
auch heute bereits billigere Fleiſchpreiſe feſtſtellen. 
Speckpreis war von 1 700 000 M. auf 1 600 M. gef 


Left das Blatt der Deutſchen in Polen: 
die „Deutſche Rundſchan“. ‘ 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich 


lich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
1 und Reklamen: E. Przügodzki ck und 
Herlag Ben l. Dittmann G. m. b. 5 ſamtüch in Bromberg. 
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bausfrauen] 


zu den Oſterfeiertagen 
Billig laufen, heißt ſich überzeugen! 
Schmalz, Margarine, Palmfett :: 
Weizenmehl I u. II u. Kaiſerauszu 
Kartoffelmehl, Reis, Weizengrleß, 
* Buchweizengrütze, Kaffee, Tee: 
Kakao uſw. 


Zucker per Pfd. 940 000 Mt. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


ülteftes Kolonialwaren⸗Geſchüft am Nlatze 
K. Figurski Nachfl. T. Przepuszynski, 


Zentrale: Gdanskla 71 Filiale: Koronowska 20 


(Danzigerite.) a Tel. an 8 a 
röße 
suräideritattei. Straßenbahnhalteftelle: Gborkmeia (Seba; 
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N TEN infa l Uu UL 
Von Sonnabend, den 12,, bis Sonne den 19. April: 


Danziger Herdbuchgeſellſchaſttk g. 
Billige Woche!!! 


am Donnerstag, den 24. April 1924,|c 
— Weit unter Tagespreisen. 


vormittags 9 Ahr, b 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1.1° 

——— Auftrieb: | Große Auswahl in Manufaktur- und Mode-Waren, Weiß- und Woll-Waren, 

ca. 140 fprungfähige Bullen il Herren- und Knaben-Konfektion, Damen-Kleidern, Wäsche, Schürzen, 

2 Sardinen, Tischdecken aller Art, Strümpfen von billigsten bis zu besten Qualitäten, 

:| Trikotagen, Kravatten, Oberhemden, Schirmen, Hüten und Mützen, 


„ 60 hochtragende Kühe 
„ 80 hochtragende Färſen Galanterie- und Kurzwaren. 15018 
x Offeriere, solange Vorrat reicht! :: 


ſowie 50 Eber und Sauen 
A. Libera && Al. Teofil Libera 
(früher Liebstädter) 33 BLAWATY (früher Gawrich) 


der großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchweinraſſe: 
Mrocza. Wiechork. 


von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz⸗ und Paß⸗ e 
ſchwierigkeiten beſtehen nicht. Die Tiere werden nur gegen ſofortige 
Barzahlung verkauft. Kataloge mit allen näheren Angaben über]: 
Abſtammung und Leiſtungen der Tiere verſendet koſtenlos die; 
Geſchäftsſtelle, Danzig. Sandgrube 21. 18880 C 
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Reparaturen Kamelkaar-Treib- 
an ae — 

Rıemen 
ache und Beben erstklassıges aeutsches Fabrikat 


“Ent Dadubein. Ferci. Ziegler & Co., 


Dad 
T ). 
ee Butt) . Dworcowa 95. PR 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
UNITED AMERICAN LINES ! 
8 CHARRIMAN LINE) Wagenfabrik 


Noch Grudzigdz 


nenne e | 
7 N Schreibmaschine 
CANADA | | reibmascl 


EUBA — MEXICO Lautloser Wagenrückgang 


AFRIKA, OSTASIEN USW. Stabile Konstruktion 
Solides Aussehen 


Billige Beförderung, ügliche Verpflegung. 

a ee ‚ deutschpolnische Tastatur 
Etwa wöcdentliche Abfahrten von ) 

HAMBURG NACH NEW YORK b. 4 W. ( H E 
Auskünfte und Drucsachen durcb R I T R 

HAMBURG-AMERIKA LINIE Büromaschinengroßhandlung 
HAMBURG, Alsterdamm23 DANZIG, Hundegasse 91/92. 


und deren Vertreter 
an allen grösseren Plätzen 
des In- und Auslandes. 
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ZU OSTERN 


empfehle ich in großer Auswahl 


- Poznan, Wjazdowa 9, 


pfluge, Federzahn- Kultivatoren 
Eggen, Drillmaschinen, Dünger- 
streuer „Westfalia“, Kartoffel- 
pflanzlochmaschinen 3. u. Areihig 
Kartoffelsortiermaschinen 
Futterdämpfer, Hackmaschinen 
für Getreide und Rüben, Reinigungs- 
maschinen, Trieure aller Art, 


Größtes Ersatzteillager 


in Westpolen. 


7% Spezialist: AB "2 Pe 


Franciszek Chudzinski 


Spezialhaus für Herren-Konfektion | 
e 157 u. 76s. START RYNER 7 Telefon 187 u. 768. 


„CEMATA“ 


Telegramm-Adresse: 
08 — 33 !'soypesdsuuey 


68 — 33 


1 N 
Günstige Zahlungsbedingungen. & 
#4 Prompte Lieferung Prompte Lieferung, 


Runkelſamen 1 
Gemüfefamen, Shumenfanen 
nur 1.⸗Haſſige Qualität 

Jul. Roß, Gärtnereibefer, Ä 


Sw. Tröicy 15. 


Przemystawka f Cologne 
Halka 
 Chypre moderne ff. Esiralt’s 


Röza Polsk 
Ostergeschenk ir ae 115 und Maryla 


Alnerklmung. WANAHERINININ 
us ger — Wir empfehlen uns zur 


Anfertigung 1 d 0 1 
— * ieee | 


wie: * | . mt br 5 a HENRYK ZAK, POZNAN, = J. Lind enſtrauß 
Mi u. größ. Beſetzung. al 5 6 Fabrik feiner Parfümerien. ıses - Teen 1. . ne 150, 
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